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DAS HAUPTORGAN^P DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE

Karlsruhe , Donnerstag ,

Kreisausgabe Rastatt
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Churchill und Alexander müssen schwere Verluste zugeben - Irr Krleg ruiniert völlig Englands Exporthandel
0 Ber » . 15. Nov . Der Erste Lord der Admiralität . Alexander , erklärte am Mittwoch

im Unterhaus » daß die auglo - amerikanisch «» Verluste bei den Operationen au der Scheide
sowohl au Ma » » scha" e » wie an Fahrzeugen schwer gewesen seien . Auch Churchill hatte iu
einer seiner letzten Rede « zugeben müflen , daß besonders in Italien und im holländisch -belgi -
schen Raum die Truppen der Westmächte bei ihrer Offensive schwere Verluste erlitte « habe « .
Weuu die Engländer jetzt, wie der heutige Wehrmachtbericht meldet , bei Helmoud zu einer
neuen Großoffensive angetreten sind, werde » sie dieselbe » Ersahrungen wie bisher mit dem
deutsche» Widerstand machen , und die Folge » auf die Stimm » » g im englische « Volk werde »
nicht weuiger eindrucksvoll sei» als bisher .

„Ernüchterung in England " lautet die Ueber -
schrift eines Londoner Eigenberichts der ..Tat "
über die Stimmung in England . „Dem schö -
nen Hochsommer ist ein feuchter und mürri -
scher Herbst gefolgt . Mau ist in London
nüchtern geworden . Die Millionen , die
glaubten , daß der Krieg im Oktober vorüber
sein werde , beginnen sich zögernd und wider ,
willig mit dem Gedanken eines sechsten Kriegs -
winters vertraut zu machen ." Die große Mehr -
zahl der Engländer habe das Rätselraten über
das Kriegsende aufgegeben , fährt die „Tat "
fort , und warte mit einer Art gefaßter und
nüchterner Ungeduld auf die nächste große Of -
fensive . Der hartnäckige deutsche Widerstand
wirke nahezu so ernüchternd wie V 1 während
der Invasionswochen .

Nicht weniger ernüchternd als die Verluste
an der Front wirken in London die furcht -
baren Schläge , die der Exporthandel
Englands durch Churchills Krieg erlitten
hat . Wie furchtbar sie sind , geht im einzelnen
aus folgenden amtlichen britischen Fesistellun -
ge» hervor : Der Kohlenerport , einst das größte
Exportgeschäft Englands , ist aus ein .Zehntel .
Baumwolle auf zwei Drittel . Whisky auf mehr
als die Hälfte und andere Verbrauchswaren
auf über ein Drittel der Vorkrieasansfubr ae -
funken . England hat damit einen hohen ,
lebensgefährlichen Preis für seine
Kriegführung , abgesehen von allen son -
stigen Blutopfern und materiellen Verlusten ,
gezahlt . Kein Engländer ist sich darüber im
Zweifel , daß ohne den Wiederaufbau des briti -
schen Ervorthandels aus der Vorkrieasbasis
kein einigermaßen erträglicher Lebensstandard
sür das englische Volk erreicht werden kann ,
ganz zu schweigen von der Verwirklichung des
. .Sozialismus " der Regierung Churchill , dessen
Umsetzung in die Praxis eine Vermehrung
des britischen Erporthandels über die Bor -
kriegszeit hinaus um wenigstens 50 v . H . zur
Voraussetzung haben müßte .

Auch von amerikanischer Seite sind immer
lautere Stoßseufzer zu hören . Die
türkische Zeitung „Akscham " zitiert in einem
Bericht über die Kriegslage eine Aeußerung
der Neuyorker „Time "

, in der die Ueberzeu -
gung zum Ausdruck kommt , daß die Besie -
gung Deutschlands nicht in der
Macht der Anglo - Amerikaner und
ihrer Verbündeten liege . Ein Teil der Schuld
daran will das Blatt dem Wetter zuschieben ,
daS in Frankreich in diesem Sommer so schlecht
gewesen sei wie seit 55 Jahren nicht mehr .
Weiter gesteht das amerikanische Blatt , daß
der Widerstand der deutschen Truppen und der

Beginn der Schlechtwetterperiode bei den
Anglo - Amerikanern große Transportschwierig -
ketten hervorgerufen hätten , durch die die Ope -
rationen erheblich erschwert würden und die
eine weitere Heranführung von Menschen und
Material notwendig machte . Was für den
Westen gelte , gelte in gleicher Weise für den
Osten .

Eine militärische Lagebetrachtung der „Da -
gens Nyheter "

, die der Drohung gegen Metz
an sich große Bedeutung beimißt , weist mit
Nachdruck darauf hin , die deutschen Truppen
bätten in Holland „unzweideutig und nach -
drückliche Beweise geliefert , was sie können "
Die Gewinne der westlichen Verbündeten seien
in den letzten Monaten nicht gerade groß ge-
wesen . Die Deutschen in Lothringen seien
sicher nicht schlechter als die in Holland , und
Metz sei wahrscheinlich kräftig ausgebaut . Jeden -
falls sind sich alle Beobachter einig , daß die
feindliche Kriegführung und Patton persön -
lich die äußerste Kraft an die jetzigen Offen -
siven setzen , und daß der Druck , der hier auf
der deutschen Front liegt , äußerst schwer ist.
Entsprechend hoch sind auch hier wieder die Ver -

luste der Angreifer und die Bedeutung jedes
Abwehrerfolges .

Der Berliner Vertreter des „Bund " ver »
össentlicht einen bemerkenswerten Artikel über
den deutschen Kampfgeist . Er schreibt u . a . :
„Der allmählich überaus zäh gewordene Wi -
derstand der deutschen Verteidigung zeugt von
einer unter den gesamten Umständen er -
staunlich hohen Kampfmoral , die nur
denkbar ist , weil die Truppen nationalsoziali -
stisch denken und wirklich alles hergeben , um
ihr Vaterland zu verteidigen . Man darf das
ruhig einmal ganz klar herausstellen , nicht nur
deshalb , weil auch die Anglo - Ämerikaner und
die Sowjets diese Dinge zugeben und zum
Teil bewundernd verzeichnen mutzten , sondern
auch aus dem einfachen Grunde , weil eine solche
Haltung die höchste Anerkennung verdient " .

Latente kommunistische Bestrebungen
in den USA .

* Lissabon , 15 . Nov . In der amerikanischen
Monatsschrift „Readers Digest " erschien ein
Artikel des ehemaligen sowjetischen Briaade -
generals Alexander B a r m i n e . der 1937 dem
Bolschewismus den Rücken kehrte und seit
einiger Zeit als Uebersetzer in Washington
tätig ist . Der Artikel führt aus . daß die Auf -
lösung der Kommunistischen Partei in den
USA . , die auf naive Gemüter so beruhiaend
gewirkt habe , in Wirklichkeit die Einleitung
zu einer Verschwörung darstelle , die sehr viel
gefährlicher sei als die ursprüngliche Partei -
organisation . Das Siel sei . den Boben vorzu -
bereiten für die Erareifer der volitischen Macht

in den USA . sowie aus den Vereinigten Staa -
ten eine bolschewistische Diktatur zu machen
Eine kleine getarnte kommunistische Minder -
heit habe die Kontrolle der amerikanischen Ar »
beiterpartei übernommen . Der nächste Schritt
in dieser Verschwörung sei der Versuch , durch
den politischen Aktienausschuß des Cio -Gewerk -
schastsverbandes die Macht in der Demokrati -
schen Partei an sich zu reißen . Als dritter
Schritt sollen Massenkonflikte und soziale Un -
ruhen provoziert werden . Die derzeitige Re -
gierung fördere bewußt oder unbewußt den Er -
folg dieser Verschwörung . Das sei der Grund
weshalb die Kommunisten auf Befehl Mos '
kaus für Roofevelt eintreten .

Einen Tag nach Veröffentlichung dieses Ar -
tikels wurde Barmine aus seiner Stellung
entlassen .

Frankreichs Blutzoll für die „Befreiung "
* Genf , 15. Nov . Frankreich muß feine .,Be -

freiung " teuer bezahlen . Nach einer Exchange -
Meldung soll es „seinen vollen Anteil " an der
von den Anglo -Ämerikanern erhofften Beste -
gung Japans übernehmen . Französische Trup -
peu würden bereits jetzt in Nordafrika für die -
sen Zweck ausgebildet und , wie verlaute , be -
finde sich ein « große französische Kriegsflotte
bereits auf dem Wege nach Ostasien ,
um an der Seite des schon dort befindlichen
Schlachtschiffes „Richelieu " an den Kämpfen ge-
gen die Japaner teilzunehmen . D « Gaulle
bringt es also fertig , das Blut der Franzosen
für die fremden Ziele der Engländer und
Amerikaner zu opfern .

Feindlicher Brückenkopf südlich Siedenhosen zerschlagen
Erwarteter britischer Angriff südöstlich Helmond — Britische Angriffe nordöstlich Forli abgewiesen

Erneuter Landungsversuch auf Milos zurückgeschlagen - Erfolglose sowjetische OurchbruchSversuche östlich Budapest
* Aus dem Führerhauptawartier .

IS. Nov . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekannt :

Die E » glä » der si» d gester » im Raum füd-
östlich Helmoud z » dem erwarteten Aoariff
aogetrete » . Ihre Vorbereit » » ge « da, » wäre »
bereits seit längerer Zeit vo » uns beobachtet
und uuter Feuer geuommeu . Aus breiter Fro » t
st« d heftige Kämpfe entbrannt .

Südlich Diedenhose » zerschlüge « « nfere
Grenadiere vollends de» feindliche « Brücke » -
köpf » « d machte « mehrere h« « dert Gefangene .
Bei Gravelotte sowie beiderseits der Seille
stehe« sie in heftige « Abwebrkämpfen . Deutsch «
Pauzerverbäude vereitelte « im Kampfgebiet
zwischen der Nied u » d Mörchi » ae «
erneute Umsassnugsversnche des Feindes . SS
» ordamerikauisch « Pauzer wurde » vernichtet .

Trotz hartnäckiger Abwehr unserer Stel -
lnngstruppe » kouute der Gegner bei erneute «
Angriffe » zwischen dem Rhein - Mar » e»

Kanal » ndBacearat Gelände gewinne « .
Beiderseits des obere » Do » bs » ahm der Feind
seine Angriffe westlich Montbeliard wieder ans .
Es entwickelten sich heftig « Gtellungskämpfe .

Bon unseren Festungen und Stützpunkte »
im Westeu wird weiterhin Artilleriekampf uud
Stoßtrupptätigkeit gemeldet .

Das Stadtgebiet vo » Loudo « und der
Raum vo » Antwerpe » wäre » erueat das Ziel
verstärkte » Fernfeners .

In Mittelitalie « wiesen » nfere Gre¬
nadiere zwischen Modiglia » a uud der Ro -
magna nordöstlich Forli die fortgesetzte « briti »
sche« Augrisse vor ueue « Stclluugeu ab.

Trotz schlechte» Wetters and großer Gelände -
schwierigkeiten verlause « « nfere Marfchbewe -
guugen auf dem Balkau nnd im finnisch -
norwegisch «« Grenzgebiet wie vorgesehe » . «

U » ter dem Schutze schwerer britischer See -
streitkräste » ersuchte der Feiud erue « t, a « f der
Jusel M i l o s iu der Aegäis z« la « de» . Die
tapfere Besatzung schlug ihn wieder zurück.

London mach! wiederinSchweigetaktiküberdenAernbeschnß
„V 2" weiter über Südengland — Interessante Eingeständnisse über Präzisionswirkung der „V 1"

H.W . Stockholm , 15 . Nov . Südengland lag auch
in der Nacht zum Mittwoch wieder unter
„V- l " . und „V -2" -Befchuß . Der englische Nach -
richtendienst meldet Alarm in London und wie
an den Tagen zuvor „Schäden durch Gebäude -
Zerstörungen sowie Personenverluste " trotz
aller Abwehranstrengungen . Im übrigen ist
aber die Berichterstattung über „V i " und
„V 2" gegenwärtig wieder einmal vollkommen
gesperr .t Das Londoner Jnsormationsmini -
sterium scheint sich mit seinen Bedenken durch -
gesetzt und die nur mit Rücksicht auf die deut -
schen Nachrichten zugelassene zeitweilige Auf -
lockerung der Meldungssperre rückgängig ge -
macht zu haben -

In der gesamten schwedischen Presse liegt
gegenwärtig nicht eine einzige Meldung aus
England zum Thema „V1 " oder „V 2" vor . Es
werden lediglich einige amerikanische Tele -
gramme aus London verbreitet , die der Auf -
gäbe dienen , der Schockwirkung der „V 2" ent -
gegenznwirken . „Associated Preß " versichert mit
großer Phantasie , eigentlich hätte die geheime
Waffe noch viel schlimmer werden können .
Diese Geschosse hätten sich jedoch im Welten -
räum verirrt . Infolgedessen sei dann „nur
„V2 " übriggeblieben . „United Preß " behaup -
tet , die Londoner seien gegen jeden Terror
immun und fänden sich auch mit dem plötzlichen
Tode ab , der blitzschnell und lautlos vom Him -
mel herabstürze . Im übrigen scheint diese Mel -
dung schon älteren Datums zu sein , denn heute
lassen die englischen Behörden außer den lako -
Nischen Mitteilungen über Alarm und Schäden

überhaupt keine Einzelheiten mehr durch , nicht
einmal mehr Behauptungen über die angeb -
liche psychologische Unempfindlichkeit der Lon -
doner gegen alle V - Waffen . Sollte sich der
Tatbestand inzwischen allzusehr geändert
haben ?

Die noridamerikanische Zeitschrist „Time "
liefert ein interessantes Zeugnis davon , wie sich
die Vorstellung von der deutschen Geheimwaffe
wandelt . Während die Engländer auch bei
„V1 " zunächst alles bagatellisierten und insbe¬

sondere behauptet hatten , diese Waffe hätte
keinerlei Präzistonswirkung , stellt das USA .-
Organ nun an Hand eines Berichtes der eng -
tischen Luftwaffenbehörden in einer eigenen
wissenschaftlichen Betrachtung fest , erstaunlich
bei „V 1" sei nicht nur die Präzision , sondern
weit mehr noch die Wirkung , die viel größer
sei , als die Engländer vorher hätten zugeben
wollen . Wahrscheinlich werden ähnliche nach -
trägliche Zugeständnisse zu gegebener Zeit auch
bezüglich „V2 " fällig sein

Entwaffnungder belgischenPartisanenverfügt
Unerträgliche Spannung in Brüssel — Pierlot nicht mehr Herr der Lage ?

Warnungen wegen der Folgen herausgeben
müssen , die eine Verweigerung der Waffen -
ablieferung nach sich ziehen würde . Nach „Goe -
teborgs Handels - und Schiffahrtszeitung " ist in
Belgien allgemein die Auffassung verbreitet ,
daß Pierlot nicht mehr Herr der
Lage ist . In Brüssel herrsche eine unerträg
liche Spannung .

Zur Rettung seiner Scheinautorität steht
Pierlot sich bereits zu Konzessionen gezwungen .
Wie Reuter meldet , wurden alle möglichen
Maßnahmen getroffen , um den Mitgliedern der
Untergrundbewegung entgegenzukommen und
ihnen die im illegalen Kampf erworbenen

echte zu erhalte ».

* Stockholm , 15. Nov . Wie de Gaulle in
Frankreich , steht auch P i e r l o t in Belgien der
politischen Entwicklung immer hilfloser gegen -
über . Um sich die unbequeme Untergruudbewe -
gung vom Hals zu schaffen , hat die Regierung
Pierlot eine allgemeine Aufforderung zur Was -
fenabgabe erlassen , die bis Samstag dieser
Woche durchgeführt werden soll .

Meldungen , die aus Brüssel über London
eingetroffen sind , besagen , daß man mit dra -
malischen innerpolitischen Ereignissen in Bel¬
gien rechne . In Rechtskreisen befürchte man .
daß im Zusammenhang mit dem Befehl zur
Waffenablieferung Unruhen entstehen könnten .
Die belgische Regierung habe bereits scharfe

Im Räume östlich Budapest setzte» die
Bolschewiste » aus breiter Front ihre Durch -
bruchsaugrisse mit starke» Infanterie - und
Paszerkräfte « fort . Gege « i« schwerem Feuer
ausharrende Panzer u» d Grenadiere konnte »
ste keine » entscheidenden Raumgewinn erziele « .
An einzelne « Einbruchsstellen wurde die Front
durch schwungvolle Gegenangriff « wieder ge -
schlössen. Bei aufklärendem Wetter führte « die
Sowjets südlich Ungvar zahlreiche Angriffe bis
zu Regime » tsstärke . Sie wurde » trotz starker
Artillerie - uud Schlachtfliegeru « terstütz» ag vor
» « fere « Stellungen zerschlagen , 20 Pa « zer der
Bolschewiste « dabei vernichtet . Au der übrige »
Ostfront kam es z« keinen gröbere « Kämpfe « .

Der siebte Tag der Schlacht in Lothringen
* Berlin . 15. Nov . Am Dienstag , dem siebten

Tag der Schlacht um Lothringen , blieben die
Fortschritte der weiterhin heftig angreisenden
Nordamerikaner infolge eigener Gegenangriffe
nur gering . Die vom Schneewasser und Herbst -
regen angeschwollenen Bäche und Flüsse , das
verschlammte Gelände und die teilweise ver -
eisten Straßen konnten die Gegenschläge un -
serer Truppen wohl erschweren , aber nicht auf -
halten . Besonders am Nied , bei Mörchingen ,
und südlich Diedenhofen wurde der Feind hart
getroffen und zurückgeworfen . Er verlor dabei
wieder über 50 Panzer , von denen 20 nördlich
Dieuze erbeutet und gesprengt wurden . Der
an den bisherigen Brennpunkten aufgehaltene
Gegner verlagerte feine Angriffe nunmehr
auch in den Raum westlich und südlich Metz
sowie in den Abschnitt nordöstlich Baccarat .
Westlich Metz mußte er sich mit bedeutungs -
losen Vorteilen im Vorfeld der bisherigen
Hauptkampflinie begnügen . Südlich Metz liefen
sich die Angriffe nach anfänglichem Bodenge -
winn im tiefgestaffelten System vorgeschobener
Verteidigungswerke fest , und nordöstlich Bac -
earat , wo die Nordamerikaner bei massierten
Angriffen in unsere Stellungen eindrangen ,
glichen unsere Truppen den Einbruch an neuen
Riegelstellungen hart östlich der bisherigen Li -
nien aus . Auch nördlich Diedenhofen , wo die
einzelnen feindlichen Ueberfetzstellen nunmehr
zu einem einheitlichen Brückenkopf zusammen -
flössen , scheiterten alle Versuche der Nordameri -
kaner , nach Süden Boden zu gewinnen .

In den westlichen V o g e s e n verhinderten
die anhaltenden Herbststürme jede feindliche
Angriffstätigkeit . Der Schnee liegt bis weit in
die Täler hinab . Die Nordamerikaner erleben
hier jetzt statt des erträumten Spazierganges
nach Deutschland den Beginn des harten Win -
terkriegeS , für den sie bisher nur ungenügend
ausgerüstet sind . Sie stehen überdies deutschen
Soldaten gegenüber , die in den viel schwere -
ren russischen Wintern ihre Härte bereits be-

fiaßm

Die neue Kommune
Von Hans Wendt, Stockholm

In öe Gaulles Sowjet - Abhängigkeit und
der gleichzeitigen Kampfstellung des französi -
schen Kommunismus gegen ihn liegt kem
Widerspruch . Moskau hat es verstanden , den
ursprünglich ganz auf England eingestellten
General , obwohl er alles andere ist als ein
Kommunist , außenpolitisch zu einem gefügigen
Werkzeug zu machen . Nun werden ihm , damit
er nicht auf halbem Wege stehen bleibt und
eines Tages das Schicksal aller ausgedienten
Mohren erhalten kann , gleichzeitig von innen
her die Kommunisten auf den Hals geschickt.
Aeußerlich regiert er noch ganz despotisch , auch
wenn ihm die Westmächte als Vorbedingung
ihrer „Anerkennung " baldige Wahlen und
Wahrung einer Demokratischen " Form aufer -
legt haben . Aber hinter den Kulissen ist er der
Gefangene von Kräften , die eine Krise nach der
anderen auslösen und denen er durch noch so
viele Konzessionen oder auch gelegentliche
Kraftanwendungen nicht entgehen kann .

Frankreichs gegenwärtiger Zustand ist ja im
Grunde nur die neueste Erscheinungsform je »

^ner französischen Krankheit , die zwar nach
' straffer Zentralisierung und äußerster Energie -

entfaltung drängt , andererseits aber Selbst -
zucht und wahre Konsequenz vermissen läßt , sich
einerseits in edlem Elan erschöpft / aber auch
verschiedensten , sehr anfechtbaren Einflüssen
nachgeht . Gallische Selbstzerstörung und Häu -
delsucht , Hochmut der Aufklärung und revolu -
tionäres Erbe der Ideen von 1789, übertrie¬
bener Nationalstolz und Unversöhnlichkeit er -
zeugen ein gefährliches Gemisch . Genug kluge
Franzosen haben es zu ändern oder zu däm -
meu versucht . Aber in gewissen Zeitabständen
bricht es wie eine Blutvergiftung durch und
verführt , wenn keine sofortige Abkühlung er -
folgt , zu einer Art Amoklauf , mit Revolutio -
nen und Krisen in abwechselnder Reihenfolge .

Der Vergleich zwischen der schiefen Ebene ,
auf die Frankreich geraten zu sein scheint , und
der Pariser Kommune gegen Ende des deutsch »
französischen Krieges 1870/71 liegt nahe . Er
liegt um so näher , wenn man die Ähnlichkeit
Napoleons III . — de Gaulle verfolgt und sich
darüber klar ist , daß natürlich der jetzige Krieg ,
mag auch ein aussichtsloser Revisionsprozeß
anhängig gemacht sein , für Frankreich — noch
stärker als für England — verfahren und ver¬
loren ist . Wofür gingen beide in den Krieg ?
Für Polen - Bündnis und Status quo , zur
Verhinderung eines angeblich befürchteten
deutschen Uebergewichts über Europa ? Nun er »
leben sie statt dessen die Expansion der So -
wjets , eine wirkliche Gefahr für alle . Ihr Ko -
lonialreich sehen sie zum großen Teil verwirt -
schaftet , zum Teil vom USU . - Jmperialismus
Überflügelt und bedroht , ihre Reichtümer ver -
ausgabt , ihre Volkskraft auf das nachhaltigste
geschwächt , für Frankreich ganz besonders ver -
hängnisvoll .

Gerade in solchen Zeiten der Schwächung
wird Frankreich am stärksten von dem extre -
men Bazillus bedroht , der seit 1789 in regel¬
rechten Abständen zum Ausbruch gelangt und
in der Pariser Kommune einen so besonders
bezeichnenden Ausdruck fand . Es war das erste
Auftreten eines organisierten Versuches zum
politischen Kommunismus mit allen typischen
Erscheinungsformen : Ströme von Blut , Ter -
ror , Massenwahn . Die Schreckensherrschaft der
„großen " Revolution in der Form des 19 .
Jahrhunderts ! Die russische und die spanische
Revolution lebten in ihrem Geist , der nicht
minder die französische „Volksfront " von 193?
beflügelte . Was sie bremste , war neben dem
Einfluß des deutschen Nachbarn der damals
noch kräftige Block der französischen Bour¬
geoisie , verkörpert in den liberalen Parteien ,
die heute dahin sind . Wer wird heute bremsen ?

Kein Zweifel , daß innenpolitisch das heutig «
Frankreich in der Fortsetzung der . .Volks -
front " begriffen ist , doch mit wesentlichem Ein -
fluß des verlorenen Krieges . Der Diktator
von Algier , der nach siegreichem Einzua ^ rauk »
reich nach seinem Bild zu gestalten gedachte ,
ist stattdessen im Kielwasser der angelsächsischen
Jnvasionsarmee gekommen , nicht an der Spitze
einer glorreichen Armee , sondern eines Hau -
sens von Politikern , der sich schon wieder be -
denklich dem Aussehen früherer ..Volksfront "-
Umzüge nähert . Nur : Die Bourgeoisie ist fort ,
und an Stelle der konservativen Armee siebt
heute , abgesehen von einzelnen alten Verbän -
den aus den Kolonien , der Maquis mit dem
Anspruch , als Kern eines künftigen . .Volks -
Heeres " zu gelten . Man versiebt die eikriaen
Bemühungen gaullistischer Agitatoren , alle
Krämpfe und Krisen der heutigen Verhältnisse
aus die Folgen der Besetzung , die Zerstörung
des Transportwesens oder mangelnde Silke
der Plutokratien zurückzuführen , und ibre eifri -
gen Versicherungen , daß es zwischen bw Gaulle
und den Maquis keinerlei Gegensätze gebe .
Wenn der Maguis eigenmächtig vorgegangen
sei , bann stelle dieS keine Anarchie dar . und
daß keine Diskrepanz zwischen Regierung und
„Widerstandsbewegung " besiehe , ergebe sich doch
schon daraus , baß mehr als die Hälfte aller
Mitglieder in Regierung und vrovikorischem
Parlament aus dem ..Widerstand " hervor -
gegangen seien . Tatsächlich beleuchten gerade
diese Zahlen den latenten Gegensatz , aenau wie
daS ständige Drängen der Maauisbeweauna .
und in ihr besonders Ker Kommunisten , nach



Seite 2 Hetfuhtet Donnerstag . 16. November 1344

mehr Macht und gegen feie Wiederkehr Jet
alten Parteien .

De Gaulle selber bringt immer stärker auf
Einigkeit . Er hat es nötig , denn er ahnt wohl ,auf was für einem Vulkan er sitzt . Seine
schwäche besteht darin , daß der Gaullismus
nichts anderes ist als eine kriegsbedingte Heber -
gangSerscheinung . ein Geisteszustand , aber keine
politische Bewegung . De Gaulle — obwohl nicht
nur „Staatsoberhaupt "

, sondern zugleich Mi -
nisterpräsident und weitgehend Gesetzgeber -
hat keine eigene Partei hinter sich und anderer -
seitS nicht Autorität genug , um das Volk wirk ,
lich zu einigen . Sein Tasten zu Lebrun und
sogar seinem alten Rivalen Giraud war bezeich -
nenji . Aber die Kommunisten wissen , was sie
wollen und in Moskaus Auftrag sollen . Eö

Frankreichs verlorenen Krieg zum großen
Schlag der kommunistischen Revolution zu nut -
zen , der 1871 an eigener Unfähigkeit und preu -
ßischen Gewehren scheiterte . Es gilt , alle An -
dersgesinnten durch soviel Blut und Terror wie
möglich einzuschüchtern , damit sie im entschei -
Senden Augenblick keinen Widerstand mehr
wagen .

Werden die französischen Bauern und die kon -
servativen Kräfte der Provinz , an denen innen -
politisch die „Volksfront " 1336 scheiterte , deren
heutige gewaltsame Fortsetzung zu bremsen
vermögen ?

Die Kommunisten haben die mächtige Protek -
tion Moskaus und innenpolitisch die Waffen ,die auch die Schreckensherrschaft der „großen "
Revolution und die Kommune schon kannte .' sie
diffamieren jeden , der ihnen gefährlich zu sein
scheint , als Ketzer und Deutschenfreund . Sie
pochen darauf , das Recht zur Verdrängung
aller „Lauen " gewonnen zu haben . Außerdem
haben sie , genau wie die Kommune , die Not ,den Hunger und die Kälte als Verbündete .

Englische Beobachter sagen , Frankreich stehe
zwischen Despotismus und Kommunismus .
DaS ist sehr wohlwollend ausgedrückt : Es steht
in beiden mitten drin , und der Notausgang des
alten Parlamentarismus ist versperrt . Frank -
reich wird schwere Zeiten erleben , bis auch in
diesem Land die Rettung anheben kann , für die
es nur den Weg der Verständigung mit Deutsch -
land und eine völlig innere Erneuerung gibt .

Die Schlacht vor den Toren Budapests
Die zweite Phase des erbitterten Ringens begonnen — Verbissene Strahentiimpfe in den Dörfern der Peripherie

Die Schlacht vor de» Toren Budapests entscheidet nicht nur das Schicksal Uuaarus über -
Haupt . Jim Augenblick geht der Kamps um die a « den Budapester Aussallstraße » nach Szolaok
uud Keeskemet liegende « Ortschaste » , iu denen Straßenkämpse bis zur Stunde anhalte » nnd
Anstalt zn dem beiderseitige » Großeinsatz bilde « , der die Entscheidung der Schlacht bri « ae «
wird .

Der Stabschef der SA .
sprach vor Führern der SA . -Eruppe Weichsel

* Danzig . 15. Nov . Im Anschluß an die Ver -
eidigung des Volkssturms in Danzig fand im
Rahmen eines Führerappells der SA . - Gruppe
Weichsel die Einsetzung von Gruppenführer
Orth , dem bisherigen Amtschef im Hauptamt
der Obersten SA .- Führung , als Führer der
SA .-Gruppe Weichsel statt .

Stabschef Schepmann dankte einleitend
dem bisherigen Führer der Gruppe , Gruppen -
führer Jvers , für seine im Osten des Rei -
ches geleistete politische Führungsarbeit . In
einem Appell an die SA . - Führer entwickelte
der Stabschef den Weg der SA . , die mit den
ersten Fahnen der Bewegung den neuen Typ
des Kämpfers , den Typ des politischen Sol -
daten prägte . Die Männer der SA . hätten be -
wiesen , baß sie ihre aus solcher Tradition er »
wachsenen Pflichten auch in dieser entscheiden -
den Zeit , wo immer sie auch hingestellt würden ,
erfüllten . Der SA .-Führer gibt täglich in ge >
treuer Ueberlieferung der ersten Sturmabtei
lungen das Beispiel selbstloser und tapferer
Hingabe , ohne dabei viel Aufheben ? von sich
zu machen . Politische Standfestigkeit , unerschüt ,
terliche Treue und Erfahrung in der Menschen
führung ergeben , daß die SA .- Führer heute
ihre Aufgaben vor der Front des BolkssturmS
wahrzunehmen haben . Es ist in erster Linie der
Auftrag des Führers an die SA . , aus der
Volksgemeinschaft eine große und starke Wehr
gemeinschast zu formen .

Kriegsversehrte können Sportlehrer werden
- « erli » . IS . Nov . Mit der Möglichkeit , daß

der Kriegsversehrte auch Sportlehrer werben
kann , ist setzt ein völlig neuer Berufszweig ge -
schaffen worden . Der Kriegsversehrte steht nach
abgeschlossener Ausbildung völlig gleichberech¬
tigt neben dem gesunden Sportlehrer in sei -
nem Beruf .

Am Hochschulinstitut für Leibesübungen in
Berlin , Dienststelle Führer - Schule , Neustrelitz ,
wird im Wintersemester 1944/45 erstmalig ein
zentraler AuSbilbungslehrgang zum Turn - und
Sportlehrer für männliche Studierende durch -
geführt . Die Ausbildung beginnt Mitte No -
vember 1944. Sie steht in erster Linie offen :
Versehrten Studierenden der Philologie , die im
Rahmen ihres Philologie - Studium ? daS Fach
Leibeserziehung als Grundfach für daS Sehr -
amt an höheren Schulen erwerben wollen . Da -
neben werden in beschränkter Anzahl Studie -
rende aufgenommen , die ab Wintersemester 1944
zum Studium zugelassen sind .

Bei den Kriegsversehrten findet eine mehr -
tägige Uebervrüfung der allgemeinen körper -
lichen Leistungsfähigkeit statt . Die Anmeldung
soll unmittelbar an die Führerschule Neustrelitz /
Mecklenburg erfolgen . Für die Zeit der Ueber -
Prüfung werden freie Unterkunft und Verpfle -
gung gewährt . Die SonderauSbildung für
Kriegsversehrte wie auch ihre Unterkunft und
Verpflegung erfolgen kostenlos . Anträge sind
umgehend einzureichen .

London gibt Attentat auf König Farnk zu
Spätes Eingeständnis

* Berli « , 15. Nov . Der Londoner Reuter -
dienst brachte am 18 . November in seinem ara -
bischen Dienst folgende Meldung : „Der ägyp -
tisch« Ministerrat beschloß die Abhaltung einer
Fe ^er z,ur Erinnerung an die Rettung des Kö -
nigs Faruk anläßlich des Attentats vom 15 .
November vorigen Jahres , bei dem er verwun -
det wurde ."

Die im vergangenen Fahre zu diesem Vorfall
von der englischen und ägyptischen Zensur zu -
gelassenen Meldungen besagten lediglich , daß
König Faruk einen Autounfall hatte , bei dem
er einen schweren Bruch des linken Hüftbeines
erlitten habe . Diese ? nunmehr nach einem Jahr
auch von den Briten bestätigte Attentat erin -
nert starken die ans politischen Gründen vom
britischen Geheimdienst hervorgerufenen Un -
fälle mit tödlichem Ausgang , die verschiedene
arabische Führer , wie u . a . Faisal I . vom Irak
und dessen Söhne Ghazi I . erlitten . König Fa .
ruk war durch seine Haltung verschiedenen bri -
tischen Politikern unbeguem geworden .

Die deutschen Zeitungen haben damals bar -
auf hingewiesen , baß König Faruk dem briti «
schen Geheimtod gerade noch entgangen ist . Jetzt
wird diese Auffassung von englischer Seite be-
stätigt . Ein etwas späteS Eingeständnis zwar ,
aber deswegen nicht weniger bedeutsam und
bemerkenswert.

PK . Dort , wo die Straßen und Häuser der
sumpfigen Donau - Ebene sich in die so trostlose
Pußta verlieren , liegt das Schlachtfeld , auf
dem nach dem Willen des deutschen Verteibi -
gers der Kampf um Budapest und damit um
Ungarn seinen Höhepunkt finden soll . Die
Maisfelder tragen die breiten , dunkelfeuchten
Streifen , die Kettensvuren des Panzerkamvfes ,
der seit über einer Woche im Vorfeld Buda -
pests tobt , ohne daß die Stadt selbst von ihm
berührt worden wäre . Die furchtbaren Reaen -
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flösse, die die erste Phase dieses Kampfes in
Wasser und Morast ertrinken ließen , sind ab -
gelöst worden durch Sonnentage von vorfrüh -
lingshafter Zartheit . Die Verteidiger Buda -
pests sind die Männer des Panzeraenerals
B r e i t h. die seit der ersten Oktoberbälfte in
den Schlachten von Debrecen und Nyireanhaza
pausenlos im Einsatz stehen . Das aroßartiae
Erlebnis der Zerschlagung weit überlegener
sowjetischer Kräfte hat ihnen einen solchen Aus -
trieb gegeben , daß sie entschlossen sind die Eni »
scheidung nicht in den Straßen von Budapest
auszusechten . sondern weit in das Vorfeld der
Hauptstadt hinauszutragen .

Wie es zur Bedrohung Budapests kam
In den Tagen , da diese Männer die Schlacht

im Räume Debrecen beendeten , erzwangen
sowjetische Infanterieverbände bei den zwischen
Donau und Theiß eingesetzten ungarischen Kräf¬
ten einen Einbruch , der durch den überraschen -
den Einsatz eines motorisierten Gardekorvs zu
einem Durchbruch bis Keeskemet erweitert wer -
den konnte . Obwohl Keeskemet dreimal den Be -
sitzer wechselte , konnte nicht verhindert werden
daß die Angriffsspitzen sich ostwärts der Straße
von Keeskemet bis aus 30 Kilometer dem Stadt -
rand von Budapest näherten , Zur Ausnützuna
dieses für sie selbst unerwarteten Erfolges zog
der Gegner ein weiteres motorisiertes Garde -
korps für den Spurt aus die ungarische Haupt¬
stadt heran , das in ziiaiaem Boraehen bis in
den Raum hart südlich Kispest gelangte .

Diese bedrohliche Entwicklung , die Stalin be -
wog . von den beiden Gardekorvs die Einnahme
Budapests für den 1 . November zu verlangen ,
ging vor sich , während sich die Verbände der
Panzergruvve Breith zusammen mit sj -Cin -
Heiten in Eilmärschen aus dem Weg in den
Raum südlich Budapests befanden . Der Beweg -
lichkeit der eigenen Panzerverbände , und der
Umsicht unserer Führung ist es zu verdanken ,
daß der 1. November nicht zum Datum einer
Katastrophe wurde , die kür den Fortgang der
Schlacht um Ungarn unabsehbare k^ olaen hätte
zeitigen können . In aller Eile wurde im Zuge
der Ortschaften Dunaharaszti — VecseZ — Mo -
nor eine Aufsanalinie errichtet , die eS den
Sowjets in letzter Minute unmöglich machte ,
mit den schnellen Verbänden Budavest band -
streichartia zu besetzen .

In diesem Augenblick begann die zweite

Phase der Schlacht um die ungarische Hauvt -
stadt . Sie stand für den Feind unter dem
Zwang , das Nachziehen seiner Infanterie ab -
zuwarten und sich für einen planmäßigen An -
griff auf Budavest umzugruppieren und bereit -
zustellen , ftür uns ergab sich die Aufgabe , die
Nachschubschwierigkeiten des Gegners für Be -
triebsstoss und Munition zu steigern und daS
Heranschaffen der Infanterie zu behindern
Diesem Ziele dienten der wirksame Einsatz der
deutschen Lustwaffe ebenso wie die schwuna -
vollen Gegenstöße unserer Panzer , die sich dar -
über hinaus zusammen mit den Panzerarena -
dieren und ^ -Kavalleristen bemühten , das
Kampsseld der zu erwartenden Entscheidung ^
schlacht möglichst weit vom Rande der Stadt
fortzndrücken .

Beiderseits des Ortes VeeseS . der 20 Kilo¬
meter vom Zentrum Budavests entfernt an der

Ausfallstraße nach Szolnok liegt , haben nun
die Sowjets unter Zusammensassuna der bei -
den Gardekorvs . zweier Schützendivisionen und
eines Gardeschützenkorps einen Schwerpunkt
gebildet . In harten Häukerkämvken aelana es
uns , den vorübergehend verloren gegangenen
Ort Veeses wieder in die eigene Hand zu
bekommen . 20 v . H . seiner für den Angriff aus
Budavest vorgesehenen Panzer bat der Feind
in den bisherigen acht Tagen der Schlacht um
Budapest schon verloren . Die nahe Zukunft
wird zeigen , ob die verbliebenen Kräfte stark
genug sein werden , die Hoffnungen des Be -
fehlshabers der sogenannten zweiten Ukraine -
Front zu erfüllen , der Stalin die Einnahme
Budavests melden wollte . Die deutschen Ver -
teidiger werden sich . Mann für Mann und
Panzer für Panzer , dafür einsetzen , daß diese
Hoffnungen zunichte werden , da jeder weitere
Tag erfolgreicher Abwehr in der Schlacht um
Budapest die feindlichen Anariffskräfte mindert
und unsere berechtigten Hoffnungen auf einen
günstigen Ausgang wachsen läßt .

Kriegsberichter A . Kurschat .

Neuer Husarenstreich unserer Sprengboote
Tollkühne Jagd in der Wester -Schelde — Mehrere Schiffe vernichtend getroffen

* Aus der Insel Walchere » , 15. Nov . (PK .)
Ueber die Wester - Schelde vor Blissingen leuch -
ten wie weißsingrige Gespenster die starken
Streifen der englischen Scheinwerfer über das
Fahrwasser des kilometerbreiten Stromes . Sie
huschen in die Finsternis der Nacht ? der Mond
ist hinter schnell ziehenden Wolken verborgen
und nur ab und zu blitzt ein Stern durch das
ziehende Gewölk . Die Brandung des Meeres
wirst sich phosphoreszierend an die Ufer .

ES ist eine Stunde vor Mitternacht , als
wenige deutsche Sprengboote in die Wester »
Scheide mit Ostkurs einlaufen , um in dem glei -
chen Jagdgebiet , auf dem andere Kameraben
am Tage vorher schon Erfolge buchen konnten ,
auf ihre gefährliche nervenaufpeitschende Jagd
zu gehen . Klein und schmal sind diese Wiefel -
flinken , Motorstärken Boote . Hoch ragt der
Bug der vorwärts stürmenden Fahrzeuge aus
dem Wasser , während Bug - und Heckwelle im
phosphoreszierenden Schein wie altes Silber
glänzen . Breit ist der Strom , aber das Fahr -
wasser ist trügerisch . Während immer wieder
Scheinwerfer über dem Wasser kreisen , sitzt das
Boot plötzlich trotz der auflaufenden Flut im
Ausweichen vor dem verräterischen Licht auf
einer Sandbank fest . Aber es sind kein ? An -
fänger mehr , die mit ihren Booten in der Nacht
auf Feindbente gehen . Der 45jährige Kapitän -
leutnant Zander aus Memel , Bater von
fünf Kindern , und dennoch so jung und drauf -
gängerisch im Herzen , wie die Oberfähnriche
Hagen und Bruns und der Fähnrich Keilholz
ind genau so wie die anderen Fahrer mit einem

uck aus dem Boot , stoßend und ziehend von
der schnellen Flut unterstützt , gewinnen sie
schnell das Fahrwasser wieder . Eine halbe
Stunde später stehen sie , sich langsam heran -
pirschend , vor dem Hafen Terneuzen . Von
dort gehen die Nachschubgeleite der Kanadier
und Engländer hinüber nach Süb -Beveland .
Ihnen gilt der Angriff .

Gegen Mitternacht Ist es noch dunkler gewor -
den , an der Kimm aber spiegelt sich trotzdem
alles haarscharf ab . Die Sprengbootfahrer
sehen an Land die Wachposten auf - und nieder -
gehen , sie hören bei abgestelltem Motor Kom -
mandoruse und den Parolewechsel der sich ab -
lösenden Posten . Dann durchzuckt eS alle wie
ein starker elektrischer Schlag . Ein Geleit
kommt ! Das Warten hat sich gelohnt . Voran
ein großer Dampfer , schwer beladen , hinterher
mehrere kleine Boote und noch einmal zwei
größere Schiffe , nach ihrem Aufbau Kriegs -
schiffe. In Sekunden , in denen eS für jeden
einzelnen um alles geht , ist dennoch ihr Denken
klar und schnell . Motoren anwerfen , davon -

Gemeine britische Heuchelei nm Walcheren
Di« verbrecherischen Deichzerstörer zeigen anf die Deutschen

* Berli « , 15 . Nov . Vor genau einem Monat
schwelgte Sie ganze britische Presse in höchsten
Worten des Lobes über die „präzisen " briti -
schen Lustbombarbements in den Niederlanden
„Präzisionsbombarbements las «
s e n die Flutwasser los "

, überschrieb
z . B . die „Jllustradet London News " am
14 . Oktober eine Serie von Photographien , die
die Auswirkungen deS Bombardements zeig -
ten , das Zehntausende von Niederländern nichr
nur ihres Heimes beraubte , sondern sie auch
obendrein dem Tode durch Ertrinken überant -
wortete . Unter der Bilderserie befand sich ein
Bild , auf dem zu sehen war , wie sich die Mee -
ressluten durch die aufgerissenen Deichanlagen
Walcherens auf die Stadt . Middelburg
und weit ins Innere der Insel ergießen . Noch
am 2. November erklärte der „Daily Expreß "

triumphierend : „Die Invasoren brechen durch
die ausgerissenen Deichlücken in Walcheren
ein .

" Am 1 . November meldete Reuter : „ Vlis -
singen scheint allmählich unter dem MeereS -
wasser zu verschwinden , nachdem die britische
Luftwaffe die Deiche auf Walcheren zerschla¬
gen hat ."

Die Tonart der englischen Presse änderte sich
mit einem Schlage , als die ersten britischen
und kanadischen Truppen auf der ehemaligen
Insel Walcheren eintrafen und das grauenhafte
Bild der Zerstörung und Verwüstung sahen ,
das ihre Bomber angerichtet hatten . Jetzt
wollte die britisch - nordamerikanische Agitation
plötzlich die Lobeshymnen über die Deichzer »
stbrungen der britischen Luftwaffe nicht mehr
wahrhaben . Im Angesicht des erloschenen Le-
bens und der Zehntausend ? von ertrunkenen
niederländischen Männern , Frauen und Kin -
dern suchte die feindliche Agitation die Schuld
für dieses Verbrechen von sich abzuwälzen und
in echt britischer Manier der deutschen Krieg -
führung aufzubürden . Die „Heldentaten " der
britischen Deichzerstörer , die wochenlang die
Zeitungsspalten und Rundfunkreportagen be-
herrscht hatten , wurden mit einem Schlag « in
Acht und Bann getan .

Gelbst der in den USA . im Exil lebenden
Exkönigin Wilhelmina wurde a « gesi <* ^ de '
von britischen Bomben verschuldeten Massen

angst und bange . Di « Folge war ihr mit
Präsident Roosevelt abgekarteter Telegramm -
wechsxl , in dem mit einem Mal « von der
„sinnlosen Zerstörungswut der
Deutschen " die Rede war . Die Wahrheit
wurde , wie so oft in der britischen Geschichte ,
ins Gegenteil umgekehrt , um die britische Luft --
waffe von der begangenen Barbarei reinzu -
waschen . So ist Walcheren zu einem typischen
Beispiel britischer Heuchelei und Tatsachenver -
drehung geworden .

brausen wie die wilde Jagd , sich zielklar an -
passen und nahe herangehen , um letzte Sicher -
heit zu haben und dann ein peitschender Don -
» erschlag im letzteü Anspruug , während der
Fahrer über Bord geht . Das spielt sich
alles in Sekunden ab . Aber es geschieht mit
einer tödlichen Sicherheit und Erfahrung . Im
Wasser auf ihren Schwimmwesten liegend , war -
ten sie auf die Treffer . Da springt drüben nur
wenige hundert Meter entfernt eine grelle Lohe
turmhoch auf . Wabernde Flammen und stän -
dig neue Erplosionen zeigen klar , daß es ein
schwer beladener Munttionsdampfer war , den
Obevfähnrich Hagen mit seinem Boot in den
Grund schickte . Gleichzeitig sinken vernichtend
getroffen zwei weitere Schiffe , während ein
viertes Sprengboot seine verheerende Labung
mitten unter den sich an der Mole von Ter -
neuzen versammelnden Schiffen zur Explosion
bringt .

Der Schlag ist geglückt . AlS zwei Stunden
später nach dem großen Erfolg alle Teilnehmer
dieses neuen Husarenstreiches der Sprengboote
völlig unversehrt wieder an Land sind , da leuch -
ten ihre Augen , und es ist wie ein Triumph -
gesang , als aus ihren Kehlen das Trutzlied
„Daß ist Lützows wildverwegene Jagd " zum
Nachthimmel klingt , der von den züngelnden
Lichtern der Abschüsse erhellt und von dem
Dröhnen der nahen Schlacht machtvoll durch -
braust ist . Kriegsberichter Lutz Koch .

Arbeitsmaiden im Scheinwerfereinsatz
* Berli » , 15 . Nov . D « r Reichsarbeitssührer ,

Reichsminister Hierl , gab auf Vorschlag des
Reichsbevollmächtigten für den totalen Kriegs -
einsatz und im Einvernehmen mit der Luftwaffe
vor wenigen Wochen den Befehl zum Einsah
von Arbeitsmaiden in den Scheinwerfer -
batterien der Lustwaffe .

Seit Oktober dieses Jahres werben im Zuge
der Freimachung von Soldaten für die Front
neben aktiven Arbeitsmaiden ehemalige Ar -
beitsmaiden geschlossen in den Scheinwerfer »
batterien der Flak eingesetzt . Seit dem 1 . No -
vember stehen überall die eingezogenen Maiden
zu Tausenden und Abertausenden auf ihrem
Posten in den Batteriestellungen im gesamten
Reichsgebiet . Sie unterstehen außer im taktisch -
militärischen Einsatz bem Reichsarbeitssührer
und erfahren eine gründliche technische AuSbil -
düng an den Geräten durch die Luftwaffe .

Die ArbeitSmaiden werden nur in geschlosse»
nen Lagern unter der Leitung von Reichs -
arbeiiSdienstführerinnen untergebracht .

Vertreter de« Neichsdozentenführers
* Berlin , 15 . Nov . Der Reichsdozentenführer

Gauleiter Dr . Scheel hat den Professor Dr .
Buntru mit Zustimmung des Leiters der
Parteikanzlei zu seinem Vertreter im Amt er -
wannt . Prof . Buntru steht als mehrfacher Rek -
tor deutscher Hochschulen langjährig in der Ar -
beit deS deutschen Dozententums .

Der ReichSdozentenführer hat damit zu fet -
nem Vertreter im Amt einen aktiven Hochschul -
lehrer und bewährten Gaudozentenführer be -
rufen , der nun an der Seite von Gauleiter
Dr . Scheel gemeinsam mit den kürzlich zu Mit -
gliedern des Führungskreises der Reichs -
bozentenführung ernannten namhaften Wissen »
schaftlern , den Gaudozentenführern und Do -
zentenführern für den deutschen Hochschullehrer
und die Ziele der Bewegung auf der Hochschule
wirken wird .

Zapaner warfen Verstärkungen in die Ley?e-Sch !acht
Ernüchterung bei den Anglo -Amerikanern / Tschungking nach der Abberufung Stillwells

* Genf , 15 . Nov . Der Sender L e y t e brachte
am Dienstag zum erstenmal Meldungen meh -
rerer alliierter Korrespondenten , die nicht mehr
so optimistisch sind wie bisher . Der Korre -
spondent von United Preß , Spencer , erklärte .
Mae Arthurs Mitteilung , daß die Japaner in
zwei Wochen neue , kampserprobte Truppen in
die Leyte -Schlacht geworfen haben , winde hier
als Warnung angesehen , daß die Schlacht um
die Philippinen lang und hart sein könne . Die
Nachricht , daß es den Japanern trotz aller An -
strengungen der Amerikaner gelungen sei , eine
Verstärkung ihrer Front vorzunehmen , habe
eine ernüchternde Wirkung auf den OptimiS -
mus , der der Landung folgte , gehabt .

Der Korrespondent deS Londoner „Daily
Expreß " meinte : „Die umfangreichen japani »
schen Verstärkungen auf Leyte bilden eine
ernste Bedrohung für unsere Landung aus der
Insel . Die Japaner haben den Vorteil des
Besitzes der übrigen Inseln in den mittleren
Philippinen , hinter denen sie manövrieren
können . Ein anderer Korrespondent , William
Dunn , gab zu , „daß der härteste Teil der
Schlacht auf Leyte noch vor unS liegt ".
Royal Arch Gunnerfon bemerkte die Lage fei
kritisch für die Amerikaner in den Landkämp -
fen ? die Luftunterstützung werde allmählich
fragwürdiger .

Neben der großen Schlacht um die Philip
piuen verfolgt man in angelsächsischen Kreisenvv . » ucviujuivcicu ii/iui | cu > pllicn ottfüigr man in angeijaajiijcgen « reisen

sterbenS ihrer Landsleute auf Walcheren l mit größter Aufmerksamkeit die politische

Andrei Aadrejmllsch wlaffow
Durch den Empfang beim Reichsaußeumini -

ster und durch die Gründungsversammlung
des Komitees für die Befreiung der Völker
Rußlands auf der Prager Burg , ein politisches
Ereignis erster Ordnung , ist der Name deS
russischen Generals Wlassow einer breiten
Öffentlichkeit bekannt geworden . Wer ist
General Wlassow ?

Andrej Andrejewitsch Wlassow wurde ax«
1. November 1901 im Gouvernement Nishnij ^
Nowgorod an der Wolga als Sohn eines
Kleinbauern geboren . Er ' eignete sich unter
Entbehrungen eine höhere Schulausbildung
an und kam noch während des Bürgerkrieges
1919 zur Sowjetarmee , in der er sich in 24
Jahren vom einfachen Mann bis zu dem mit
dem Leninorden und dem Orden des Roten
Banner ausgezeichneten Armeeführer herauf -
gedient hat . In den Jahren 1938/39 war
Wlassow als Oberst und Mitglied einer so -
wjeirussischen Militärkommission Berater
Tschiangkaischeks . Nach Beendigung des Kom -
mandos in China wurde er Chef der 99. Divi »
sion . Bei Beginn des deutsch -sowjetischen Krie¬
ges wurde General Wlassow zunächst Befehls -
Haber eines mot . med ) . Korps in Lemberg und
nach dessen Vernichtung Kommandant der Kie -
wer Befestigungen . Nach dem Fall KiewS
wurde Wlassow nach Moskau versetzt und dort
an die Spitze der neugebildeten 20. Armee ge -
stellt , die bei den Abwehrkämpsen um Moskau
eingesetzt wurde . Im März 1942 erfolgte
Wlassows Versetzung zum Stabe der Wolchow -
Front . Dort übernahm er einen Monat spä -
ter das Kommando der 2 . Stoßarmee . Wenige
Wochen danach geriet Wlassow bei Säuberung
des Wolchow - Kessels in deutsche Gefangen -
schast.

„Dort in den Wäldern und Sümpfen ", be -
richtet Wlassow von sich selbst , „gelangte ich zu
dem Entschluß , das russische Volk zum
Kampf gegen den Bolschewismus
aufzurufen . Ich war zu der festen Ueber »
zeugung gelangt , daß die Aufgaben , die das
russische Volk zu erfüllen hat , im Bündnis und
in Zusammenarbeit mit Deutschland gelöst
werden können . Die Belange des russischen
Volkes verbinden sich mit denen des deutschen ,
ja mit den Belangen aller Völker Europas .
Die höchsten Leistungen der Völker Rußlands
sind mit den Perioden ihrer Geschichte verbun -
den , in denen sie ihr Schicksal mit bem Euro¬
pas verknüpften , in denen sie ihre Kultur , ihre
Wirtschaft und ihr ganzes Dasein in enger
Gemeinschaft mit den Völkern Europas aus -
bauten und lebten . Der Bolschewismus trennte
die Völker Rußlands durch eine unübersteig »
bare Mauer von den Völkern Europas . Im
Namen utopischer volksfremder Ideen berei -
tete er sich zum Krieg vor und stellte sich gegen
die europäische Völkergemeinschaft . Im Ver -
ein mit bem deutschen Volk müssen die Völker
Rußlands diese Mauer deS HasseS und deS
Mißtrauens beseitigen . Im Bündnis mit
Deutschland müssen sie sich eine neue glückliche
Heimat im Kreise der gleichberechtigten « nd
freien Völker schassen ."

Entwicklung in Tschungking »
China nach der Abberufung Stillwells , die
die ganze Problematik der amerikanisch -
tfchungkingchinesischen Beziehungen blitzlicht -
artig beleuchtete . Die kürzliche Rückberufunz
Stillwells sei deshalb so bedeutsam , so kommen -
tiert z. B . der Londoner „ Economist ", weil da -
mit eine neu « Phase der China - Po »
l i t i k beginne . Obwohl Roosevelt zuerst ver -
sucht habe , die Abberufung mit persönlichen
Streitereien zu begründen , stehe fest , daß die
Vereinigten Staaten die Idee aufgegeben
hätten , das Tschungkingregime als einen wich-
tigen Faktor im Kriege gegen Japan zu be -
trachten . Seit vielen Monaten sei Stillwells
Unzufriedenheit mit der Kriegsanstrengung
Tschungkings ein offenes Geheimnis gewesen .
Selbst mit den spärlichen USA . - Waffenliefe -
rungen hätten die Chinesen seiner Meinung
nach mehr erreichen können . Bisher Hätten
Washingtoner Kreise zu den wahren Verhält -
Nissen in Tschungking - China geschwiegen . Nun
seien die Schleusen geöffnet , und auch die Kor -
respondenten , die vor kurzem aus Tschungking
zurückkehrten , nähmen kein Blatt mehr vor
den Mund . „ Economist " ist der Auffassung , daß
zwar durch diese Offenheit « ine sehr peinliche
Lage zum Vorschein komme , andererseits aber
jetzt das Chinaproblem wahrscheinlich mit grv -
ßerer Sachlichkeit behandelt werde . So z . B
sollte m * n d «e Tatsache aif '-r - nn - n , von
Tschungking - China als einer Großmacht noch >
auf lange Zeit hinaus keine Rede sein könne , i

gnlaqi :

Paul Grüner , der bekannte Komponist
und Leiter der Fachschaft Komponisten in der
Reichsmusikkammer ist am Montag morgen 72-

jährig in Salzburg gestorben .
Leon Degrelle hielt vor den am Sitz

des französischen Regierungsausschusses ansäs »

sigen Franzosen in Anwesenheit des Vorsitzen »
den des französischen Regierungsausschusses ,
be Brinon , und dessen Milizchef Staatssekretär
Darnand , des deutschen Botschafters Abetz und
aller Mitglieder der deutschen Botschaft sowie
der japanischen und italienischen Missionen
eine Rede . Degrelle sprach in mitreißenden und
von höchster Zuversicht getragenen Worten über
den Kampf des revolutionären Europas , dem
der Endsieg beschieden sein werde .

Der bulgarische MinisterprSst -
dent Zankow richtete über den Rundfunk
einen Aufruf an die in Deutschland lebenden
Bulgaren zum Eintritt in das in Bildung be »
griffene bulgarische Freiwilligenkorps .

Der Graf von Paris , Henry de
G u i f e , der Thronprätendent der französischen
Royalisteu , ist auf Anordnung von de Gaulle
verhaftet worden , als « r französisches Gebiet
betreten hatte .

Der Wirtschaftsminifter de Gaul -
les . Mendes - France , erklärte am Mon »
tag in einer Pressekonferenz , die wirtschaftliche
Lage und vor allem die ErnährungSlagc
Frankreichs befinde sich in einer „schwierigen
Lage " und werde noch viele Enttäuschungen
bringen /

Churchill und Eden haben ihre Be -
sprechungen in PariS mit der Regierung
de GaulleS abgeschlossen . Es wurde eine amt -
liche Verlautbarung herausgegeben , in der be -
hauptet wird , bei allen politischen Fragen , die
erörtert wurden , habe Gemeinfamkeit der An -
sichten festgestellt werden können .

Der englische Kohlenexport , «inst
das größte Exportgeschäft , ist auf ein Zehntel ,
Baumwolle auf zwei Drittel , WhiSky um mehr
als die Hälfte und andere Verbrauchswaren
auf etwa ein Drittel der Vorkriegsausfuhr ge»
funken . England hat damit einen lebensgefähr »
lichen Preis für seine Kriegführung gezahlt .

Eine Reihe von Haussuchungen
durch Polizeimanschaften in Tel - Aviv führten
zur Verhaftung von 13 Juden , die in Verbin »
dung mit den in letzter Zeit erfolgten terrori »
stischen Ausschreitungen gesucht wurden .

Das Auftauchen neuer Unter »
gr undbewegungenin Griechenland trägt
dazu bei , daß die aufrührerische Stimmung
nicht abebbt . Die Arbeitslosenziffern steigen in
schwindelnde Höhen und die ErnährungSlage
ist verheerend . Die gewaltige Inflation ruft
ein Gefühl der Unsicherheit hervor und ver -
stärkt zusätzlich die Spannung im Lande .

In Casablanca wurde nach einer Oft '
change - Meldung der Belagerungszustand pro -
klamiert , weil wegen der ErnährungSschwie -
rigkeiten Unruhen entstanden waren .

DaS USÄ . - Marineministeriuw
gab den Verlust deS 1525 Tonnen großen U>
Bootes „Darier " bekannt . Es war in feind «
lichem Gebiet auf Grund gelaufen und mußte
durch die Besatzung zerstört werden .

Varia «, : Führer - Verlag O. m . b. H„ Karlsruhe
Verlaqgdirektor . Emil Münz . Hauptsehriftleitert frani
Moraller . Stellv Hauptschriftleiter Dr . Georfl Brixn **
Rotationsdrucks Stidwestdeutsche Druck - und Verlag «*

gesellschaft m. b. iL Zur Zelt ist Preislifte Nr . 14 gül # *
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Blick übet BaDen - BaDen
? nge Karsten las aus eigenen Werken
Badeu-Badeu. Inge Karsten hatte ihren

«freundes - und Verehrerkreis zu einer besinn -
nchen stunde in den Kleinen Bühnensaal des
Kurhauses geladen , in der sie eigene Verse und
Prosa las , die sie unter d.em Titel „Aus meiner
Welt ^ zusammengestellt hatte . Mit einem be-
nniuichen , ausgeschlossenen Gemiit steht Ina «
Karsten der Welt und dem Leben gegenüber ,
empfänglich für alles Schöne , das ihr auch
im kleinsten aufleuchtet und Freude spendet —
empfindsam aber auch für das Schwere und
Herbe des Daseins , das sie mit Mut und inne -
rer Kraft zu überwinden und zu meistern

vom Gernsbacher Mhlenbann
Der Brückenmüller und der Bogenmüller und ihre Mahlgäste

Mittter . latzt eure Kinder nicht durch deu
Bombenterror morde « ! Bringt sie der
ÄSV . zur Umquartieruug auss Land !

sucht . Immer klingt und schwingt leise und
sanft ein sorglich - mütterlicher Ton über allem
voll stiller , abgeklärter Lebenserfahrung und
Herzensgüte . So formt sich das Bild einer
Persönlichkeit , die in ruhiger , aber innerlich
bewegter Sprache ihre Gedanken und Gefühle
zu formen versteht , die uns zu fesseln und an -
zusprechen vermag und unser Inneres an -
rührt . Inge Karsten hat sich hier in Baden -
Baden längst eine große Anhängerschaft er -
obert , die auch am Sonntag in großer Zahl
freudig und aufgeschlossen das Gebotene aus -
nahm und von Herzen dankbar war für diese
besinnliche Stunde , in der die Seele einer stil -
len , der Schönheit und dem Leben aufgeschloffe -
nen Frau und Dichterin laut wurde und vom
..Mensch -Sein " und von Lebenswerten sprach ,
die gerade in der heutigen .Seit inneren Halt
und eine geruhige , feste Lebenshaltung aeben
können . Eine „Betrachtung über das Glück "
eröffnete die Lesung , die vor allem in den
Gedichten Wertvolles und Eindringliches bot .
Den folgenden Prosaskizzen aus dem „Reise -
tagebuch aus Italien und Sizilien "

, mit Bil -
dern und Eindrücken aus Amalsi . Palermo
und Taormina , sowie der Erzählung JBar «
bara "

, in der das hingebende einfache „Dienen "
einer Frau geschildert wird , das in seiner
Selbstverständlichkeit zum wahre « „Glück "
wird , wünscht man eine stranere und festere
Normung — wie sie den Gedichten zu « iaen
ist — wodurch sie zweifellos an Gestaltunas -
kraft gewinnen würden . Es zeigte sich deutlich ,
baß Inge Karsten in erster Linie lyrisch emv -
findet und viel mehr Lnrikerin . als Evikerin
ist . Das zahlreiche Publikum dankte für die
stille und gemütvolle Stunde herzlich und gab
diesem Dank in zahlreichen Blumenspenden
sichtbaren Ausdruck . Der Abend bewies , wie
erwünscht solche ernsthaften Stunden der Be -
sinnuna und Einkehr gerade in heutiger Reit
sind . Ernst Enlert .

(Auszeichnung .) Obergefreiter Friedrich
Kühn , Friedhofstraße S , Vermessungsinspek¬
tor beim Vermessungsamt Baden - Baden , er -
hielt das Kriegsverdienstkreuz 2 . Klasse mit
Schwertern im Westen .

Gerusbach . Die beiden Gernsbacher Stadt -
Müller — der an der Brücke und der am Bogen ,
beim Mantzenberg — hatten seit alten Zeiten
ihren besonderen Mühlenbann , Sie waren
Bannmüller und erhielten von den Herrschaf -
ten Eberstein , Baden — und vorher von Speyer
— ihre Mahlgäste aus den zugeteilten Bann -
orten . Urkundliche Nachweise gehen bis in die
Anfänge unserer Stadt zurück . Ein neuerdings
aufgefundenes Aktenstück hellt die Geschichte
unserer Mühlen noch weiter auf :

Zu Gernsbach auf dem Murgsluß befinden
sich zwei Mühlen . Weil die eine an der Brücken
und dem Fluß abwärts liegt , heißt sie die
Brückenmühl ober die untere Mühl . Die andere
nennt sich die Hintermühl ober Bogenmühl ,
weil sie an der Stadtspitze und am Torbogen
in der Gaß gelegen ist .

Bis zum Dreißigjährigen Krieg war beiden
Müllern das Bannrecht zuerkannt . Dann haben
sie keine gebannten Mahlgäste mehr . Doch bas
alte Mühlrecht verlangt , baß die nachstehend
bezeichneten Ortschaften allda ihre Früchte mah -
len lassen müssen :

Stadt Gernsbach mit 284 Familien
Dorf Staufenberg68 „

Scheuern
Obertsrot
Hilpertsau
Lautenbach
Weisenbach
Au
Reichental
Hörden
Selbach

80
47
42
28
49
10
87
59
49

Hörden und Selbach war eS überlassen , ob sie
zu Gernsbach oder auf der Kundenmühle »u
Ottenau mahlen lassen wollten .

Von 1680 bis zum Jahre 1711 war auf der
Brückenmühle ein Temporalbestanbsmüller . In
genanntem Jahre hat der Markgraf von Ba -
den , alS Erbnachfolger des Ebersteiners die
Brückenmühle an den ErblehenSmüller Johann
Krämer und dessen Erben verliehen . An die
Verleihung waren folgende Bedingungen
geknüpft :

1. Der Müller hat SSO fl . für das Bestands -
recht zu zahlen .

2 . Alljährlich 45 Malter — in Kriegszeiten
80 Malter — an die Herrschaft abzuliefern .

8. Hat er Schätzung , Beet , Wach - und Fron -
gelöer zu zahlen .

4. Soll der Erbmüller die Müllerswohnung
Herrichten und auf die Mühle einen Stock auf -
bauen lassen . Ebenso einen dritten Mahlgang
einrichten , alles ohne Kosten für die Herrschaft .

Die „Hintermühl " oder Bogenmühle Mar im
Erblehensbesitz von HannS Mantz . Dieser hatte
die gleichen Lasten auf seiner Mühle haften ,
wie der Brückenmüller . Ferner hatte er die
Pflicht , dem Grafen von Eberstein alljährlich
zwei Schweine zu mästen . Nach Aussterben der
Ebersteiner ging diese Verpflichtung an
Württemberg über . Mantzens Nachfolger , der
,^>ie Schwabensäue " mästete , war Johann

Vereinfachung im polizeilichen Meldewesen
Der Besuch bei nächsten Verwandten — Ausweiskontrolle in Hotel »

Bor dem Kriege war die polizeiliche An -
und Abmeldung bei besuchsweisem Aufenthalt
bei Verwandten oder Bekannten bis zu sechs
Wochen nicht vorgeschrieben . Diese Bergünsti -

gung wurde aufgehoben , als bei Kriegsaus -
bruch die Meldevorschristen allgemein verschärft
werben mußten . Seitdem war auch für alle
Fälle des besuchsweisen Aufenthalts die polt -
» etliche An - und Abmeldung innerhalb von
drei Tagen erforderlich .

Im Zuge der Verwaltungsvereinfachung ist
nunmehr durch Verordnung des Reichsmini »
sterS des Innern vom 80. Oktober 1944 hierin
für gewisse Fälle eine Lockerung eingetreten .
Bei Besuch bei Eltern . Kindern . Geschwister »
ober beim Ehegatten ist nämlich in Zukunft
tie polizeiliche An - und Abmeldung nur noch
bann erforderlich , wenn der Besuch länger alS
14 Tage dauert .

Bei Wohnungswechsel infolge Umquartie¬
rung oder Rückführung ist jedoch , wie die er -
wähnte Verordnung ausdrücklich bestimmt , die
polizeiliche Anmeldung am neuen Aufent¬
haltsort innerhalb von drei Tagen in jedem
Falle erforderlich , auch wenn es sich zunächst

um vorübergehenden Aufenthalt bei Angehö -
rigen handelt . Die Beachtung dieser Vorschrift
ist deshalb unbedingt notwendig , weil an die
polizeiliche Meldung die verschiedensten Maß -
nahmen im Interesse der Umauartierten und
Rückgeführten anknüpfen .

Schließlich bringt die Verordnung noch in -
sofern eine Vereinfachung , alS es bei Ausent -
halt in Beherbergungsstätten künftig nicht
mehr erforderlich ist , die Ausweispapiere dem
Wohnungsgeber für die Nacht nach der An -
kunft zur Aufbewahrung zu übergeben . Hier -
» u ist jedoch zu bemerken , daß nur die Aus -
weiS - Ueberlassung weggefallen ist. Die Ver -
pflichtung für die Inhaber oder Leiter der
Beherbergungsstätten oder die von ihnen Be -
auftragten , sich die Ausweise aller Beherber -
gungsgäste anläßlich der Anmeldung vorlegen
zu lassen , den Inhalt der Ausweise mit den
Angaben aus den Meldescheinen zu vergleichen
und die Art des Ausweises auf den Melde »
scheinen zu verzeichnen , bleibt in vollem Um -
fange weiter bestehen . Die Polizeibehörden
werden in verschärftem Maße daraus achten ,
daß dieser Verpflichtung ausnahmslos nach -
gekommen wird .

Stemmle . Das will heißen , baß er die Schwei -
nemast für die Gräfin von Württemberg geb
von Eberstein nur widerwillig übernommen hat .

Mittlerweilen sollte zwischen HilpertSau und
Weisenbach eine Mühle errichtet werden sauf
der Günterau ) , die für die Gemeinden Reichen -
tal , Hilpertsau und Weisenbach als Bannmühle
gelten sollte . Um mit seinem Bittgesuch bei
Hose durchzudringen , machte der Müller fol -
gende Angaben : „Die armen Leute aus Rei -
chental , Hilpertsau und Weisenbach sind ge«
zwungen , bei Wind und Wetter ihre Mahl -
frucht auf gar schrecklichem und gefährlichem
Wege übers Gebirge nach Gernsbach zu tra -
gen . Der Weg ist rauh und oft von Weggesin «
del umlagert . Zur Winterszeit liegt mannS -
hoher Schnee und das Eis läßt den Fuß deS
Wanderers biS zur Murg hinunterrutschen ."
Um diesen Mahlgästen zu helfen , wolle er eine
Mühle bauen — weil die Reichentäler Mühle
bei dem „gar schröcklichen Feuer am Palmsonn -
tag 1622" zudem verschwunden sei !

Die Gernsbacher Müller erhoben Einsprache ,
unterstützt vom Oberamtmann .

Im Jahre 1662 wurde die Brückenmühle inS
Erblehen des Müllers Johann Krämer ver -
liehen , der bis zum Jahre 1638 Brückenmüller
war . Ihm folgte sein Sohn HannS Jacob biS
1711. Im Jahre 1792 jmutbt die Mühle von
den Franzosen eingeäschert .

Im Winter 1818/14 lagen in der mittleren
Mühle 70 Russen im Quartier , von denen der
Müller aufschrieb : „die russische Soldateska
mutz eine dicke Haut haben , denn sie badet auch
beim Eiswasser in der Murg . Und nach dem
Bad trinken sie beim Dritzler den SchnapS in
großen, , dicken Gläsern — den die verarmten
Bürger nachher zahlen müssen . . ." H . L.

Rastatt and Umgebung
( Heldentod .) ArbeitSmann in einer Flak -

batterie Eduard Walter starb im Westen für
Volk und Vaterland den Heldentod .

Lt . Durmersheim . (Silberhochzeit .)
Da » Fest der Silberhochzeit feierten die Ehe -
leute Otto Heck und Mina , geb . Bastian .

G . Loffenau . (8 0 . Geburtstag .) Am Don¬
nerstag , den 9 . November , feierte Frau Katha -
rina M «ahler , geb . Mahler , Obere Schellen -
gasse , ihren 80. Geburtstag .

lH e l d e n t o d .) In tapferem Einsatz für den
Schutz der Heimat gaben in treuer Pflicht -
erfüllung ihr Leben : Gefreiter Emil Mun -
genast , gebürtig aus GauSbach , Stabs -
gefreiter Fritz St oll . geboren in Wald -
rennach bei Neuenbürg , und Obergefreiter
Gustav Mahler , Oberdorfstraße .

Ferntrauungserklärung
gilt außerhalb Europas bis zu 18 Monaten

Für die HeiratSordnung der Wehrmacht , die
im Kriege maßgebend ist , ist im Zusammenhang
mit den vereinfachenden Aenderungen des Per -
fonenstandsrechtes auch eine Neuregelung für
die Ferntrauungserklärung erfolgt . Wie be-
reits berichtet worden ist , wurde im allgemeinen
die Geltungsdauer deS Ferntrauungs - Ja -
Worts auf neun Monate verlängert . Ergänzend
wird bekanntgegeben , daß in den Fällen , in
denen die Ferntrauungserklärung erkennen
läßt , daß sie außerhalb Europas abgegeben
wurde , ihre Geltungsdauer auf 18 Monate fest -
gesetzt worden ist . DaS gilt auch , wenn die Er -
klärung schon vor Erlaß der Neuregelung ab -
gegeben wurde . Es wird insbesondere für un -
fere Kriegsgefangenen praktisch bedeutsam
werden .

Früher Liebhaberei, jetzt Wcht
Zeitgemäßer Appell an die Jäger — Bon Hegeringleiter Walter Foerster

Der Reichsjägermeister Hermann Göring
hat unterm 18 . September d8 . IS . folgenden
Aufruf erlassen :

„Ich habe wiederholt darauf hingewiesen
daß der Abschuß von Schalenwild unbedingt
erfüllt werden muß . wenn im kommenden Jahr
Wildschäden , die für die Landeskultur nicht
erträglich sind , vermieden werden sollen . Um
die Durchführung des Abschusses zu gewähr -
leisten , habe ich eine Reihe von Anordnungen
erlassen , die die bisher bestehenden Bestim -
mungen wesentlich aufgelockert haben und
dem Zweck dienen , die JagdauSübung selbst
zu erleichtern . Demgegenüber sind durch die
allgemeine Lage Einschränkungen notwendig
geworden , die besonders für die städtischen Jä -
ger die JagdauSübung wesentlich erschweren .
sUrlaubssperre , Beschränkung deS Verkehrs ,
Ausfall des KraftwagenverkehrS u . a . m .) .

Gleichwohl erwarte ich von jedem Revierin -
Haber , daß er alles daran setzt, seinen Abschuß
zu erfüllen . Besonders die Bejagung des
Schwarzwildes muß mit allen Mitteln auch
von ben örtlichen Jagdbehörden gefördert und
von den für sie vorgesehenen Erleichterungen
weitgehend Gebrauch gemacht werden . Ebenso
lege ich entscheidenden Wert darauf , daß die in
diesem Jahr vorhandenen , gegenüber ben Vor -
jähren guten Niederwildbestände im Rahmen
der vorhandenen Munition voll genutzt und
der Allgemeinheit » um Verbrauch zugeführt
werben .

Die Jagdausübung , die in Friedenszeiten
vorwiegend der Erholung und Entspannung
dient , ist nunmehr zu einer unbedingt zu er -
füllenden Pflicht jedes RevierinhaberS gewor »
ben . Ich verlasse mich darauf , daß jeder dieser
Pflicht nachkommt und trotz ber vorhandenen
Schwierigkeiten dazu beiträgt , baß der Wild -
stand voll genutzt und eine Zunahme deS Scha -
lenwildes im Hinblick auf die Zukunft unter
allen Umständen vermieden wirb ."

Jeder weiß , daß eS kein Vergnügen , keine
Erholung mehr ist , nach anstrengender TageS »
arbeit noch irgendeine Jagdart auszuüben ,
aber eS muß trotzdem getan werden . Deutscher
Jäger , durch Erfüllung deS Abschusses vermin -
derst Du den Wildschaden in Wald und Feld
und hilfst damit der Forst - und Landwirtschaft :
durch gewissenhafte Ablieferung Deiner Strecke
schaffst Du für manchen Volksgenossen » usätz -
lich Nahrung . Und Du , lieber Volksgenosse ,
wenn Du irgendwo einen Jäger auftauchen
siehst , dann rümpfe nicht die Nase und matfi '

Bemerkungen , wie : „To schön möchte ich eS
auch haben "

, oder : „So ein Drückeberger , wenn
der schießen will , so soll er sein Gewehr an die
Front tragen !" Nein , mein Freund , denke lie -
ber daran , baß ber Mann sicher ein Tagewerk
zu erlebigen hat und daß er sich jetzt vielleicht
ein paar Stunden abgestohlen bat , um seine
durch die Zeit bedingte Pflicht als Jäger aus -
zuüben .

Deutscher Jäger , du warst bis jetzt Treu -
händer , Sachwalter wertvollen Volksgutes ,
jetzt gilt es dieses restlos zu nützen sür die
Gemeinschaft .

Markenfreier Schwarzwildbraten
Da das Schwarzwild oft große Verheerungen

in Kartoffeläckern und Feldern anrichtet , ist
jetzt ein verstärkter Abschuß erwünscht . Deshalb
hat der Reichsjägermeister bei Treibjagden auf
Wildsauen erstens den Schrot - und Postenschnß
erlaubt , wen » ein Jagdbcamter auf dem Trei -
ben zugegen ist . und zweitens können die Jagd -
ausübenden jeden zweiten Abschuß des Schwarz -
wildes ohne Anrechnung auf die Fleischkarte
für sich verwenden . Anch die Treiber und übri -
ges Jagdperfonal können bedacht werden .

ilmfdwu am Oberrkein
Badener im Ehrenblatt des DeutschenHeeres

O Karlsruhe . Der aus Heidelbera aebürtiae
38jährige Major und Bataillonskommandeur
in einem Grenadierreaiment Gustav Karle ,
dessen Angehörige in Donaueschinaen wohnen ,
hat sich bei den schweren Abwebrkämvsen seiner
Division im Räume um Polozk und südwest -
lich Dünaburg im Juli 1944 als Bataillons -
führer wie auch als Führer des Reaiments
durch besondere persönliche Tapferkeit . Kalt -
blütigkeit und Entschlußfreudigkeit wiederholt
hervorragend ausgezeichnet . Bei all diesen
Kämpsen stand Major Karle immer an den
Brennpunkten in vorderster Linie und aab
seinen Männern ein leuchtendes Beispiel rück-
sichtslosen Draufgängertums und persönlicher
Tapferkeit . Das Regiment hielt unter feiner
Führung die befohlene Stellung , obwohl sich
die Lage durch mehrfache Einbrüche zeitweise
äußerst schwierig gestaltete . Aus Grund seiner
hervorragenden Tapferkeitstaten wurde Mu -
jor Karle durch Nennuna im Ehrenblatt des
Deutschen Heeres ausgezeichnet .

Dieselbe Ehrung wurde zuteil dem in Ober -
entersbach . Kreis Wolfach . als Sohn eines
Hanptlehrers geborenen Oberleutnant und Ba -
taillonsadjutant in einem Grenadierrea : ment
Walter Heck , dessen Angehörige in Tre bur «
i. Br . wohnen , für fein Draufgängertum und
feinen persönlichen Schneid . Er hat in den Ab -
wehrkämpfen südlich Dorpat in einem kriti -
schen Augenblick einen schneidig geführten Ge -
genstoß geaen die vorgeprellten Bolschewisten
unternommen und damit die Möglichkeit ae -
schaffen , daß fein Bataillon sich befehlsaemä »
und geordnet absetzen konnte .

Ebenso dem aus Pforzheim aebürtiaen
Leutnant und Kompanieführer in einem Ge -
birgsjägerregiment Friedrich Bündel . Sei -
nem ausgezeichneten persönlichen Einsatz und
seiner rücksichtslosen Härte ist es zu danken ,
daß eine wichtige Höhe und die davor liegende ,
beherrschende Kuppe im Osten in unseren Be -
sitz kam und gegen alle in ben folgenden Tagen
von den Bolschewisten geführten Anariffe er -
folgreich verteidigt werden konnte . >*)

Pforzheim . lK e l l e r e i n b r e ch e r lest a e-
nommen . ) In der Person eines Wilhelm
Fuchs aus Titisee wurde ein Dieb fcitgenom -
men , der hauptsächlich in der Nordstadt wäh -
rend ber Nachtzeit mehrere Kellereinbrüche ver -
übt hat . Ein Teil ber in letzter Zeit gestohlenen
Sachen konnten wieder beigebracht werden . Die
Festnahme des Täters erfolgte unter Mitwir -

kling des Publikums .
Germersheim . ( DerSprengkörperals

„S p i e l z e u g" . ) In Zeiskam trug ein Junge
einen gefundenen Sprengkörper mehrere Tage
mit sich herum und spielte dann und wann mit
ihm . Als er wieder einmal an dem gefahr -

lichen ' Ding hantierte , explodierte der spreng -
körper . Neben einer schweren Handverletzung
trug der Junge erhebliche Brandwunden davon .

Mülhausen . ( 10l Jahre alt . ) Am 4 . No -
vember konnte Fräulein Barbara Weber
ihren 101 . Geburtstag feiern . Die Jubilarin
stammt aus Schuttertal bei Lahr und ist kör -
perlich und geistig noch verhältnismäßig frisch .

Rheinwasserstände vom 13 . November 1344
Konstanz 879 (- 1 ) . Breisach 824 ( - 1 ) . Straß »

bürg 887 ( + —0) . KarlSruhe - Maxau 608 (—82 ) .
Mannheim 600 (—60) . Caub 480 (—84) .

Erst Marktleistung
dann Hausschlachtungsgenehmigung

Die Bedeutung eines landwirtschaftlichen
Betriebes richtet sich heute mehr denn je nach
seiner Marktleistung , also nach seinem Beitrag
zur Sicherung der allgemeinen Volksernäh -
rung . Das gilt grundsätzlich auch für die Klein -
und Kleinstbetriebe , deren große Zahl im Er -
nährungssektor sehr zu Buche schlägt . Es ist
keineswegs gleichgültig , ob diese Zwergbe -
triebe nur ein Fettschwein dem Markte zusüh -
ren oder zwei oder ob sie gar keine Speise -
kartoffeln abliefern oder wenigstens einige
Doppelzentner . Die M a r k t I e i f t u n g ist
jetzt eng mit der HauSfchlachtungs -
genehmigung gekoppelt worden . Erst
der Nachweis der Marktleistung , der vor der
Ausgabe deS Fleischberechtigungsscheines er -
bracht werden muß , sichert die Möglichkeit der
Hausschlachtung in den landwirtschaftlichen
Betrieben . Wenn ein Bauer oder Landwirt
diese Forderung nicht erfüllt , wird ein Sperr -
vermerk auf der Schlachtkarte des betreffen -
den Selbstversorger ? vorgenommen . Dieser
Sperrvermerk wird erst dann aufgehoben ,
wenn die vorgeschriebene Marktleistung er -

füllt ist . Selbstverständlich ist auch weiterhin
der Kauf oder Verkauf von Erzeugnissen aus
Hausschlachtungen ohne Genehmigung des
Ernährungsamtes verboten . Dem Verkauf ist
rechtlich der Tausch sowie bas Ueberlasfen ber
Erzeugnisse aus Hausschlachtungen gegen eine
gewerblich oder berufliche nichtlandwirtschaft -
liche Arbeits - oder Dienstleistung gleichgestellt .
Das ist vor allem im Hinblick auf die in un -
seren Dörfern untergebrachten Umauartierten
und in den Dörfern gelegentlich arbeitenden
städtischen Handwerker beachtlich . Nicht ver -
gessen sei auch das Weiterbestehen des Ver -
botes des Tausches von Hausschlachlerzeug -
nissen gegen Waren aller Art aus städtischen
Geschäften . Die genaue Anrechnung des
Fleisch - und Fettansalls beim Hausschlachtungs -
schwein gestattet solche Abgaben nicht , eS sei
denn , es werden zum Ausgleich der fehlenden
Mengen krumme Wege eingeschlagen . Die
strafbare und angesichts des Ernstes der Zeit
streng zu verurteilende Handlung ist dann
offenkundig . Endlich sei noch erwähnt , daß die
einheitliche Anrechnungsgewichte für daS lau -
sende Hausschlachtungsjahr beibehalten sind .
Die Hausschlachtung von Schweinen , die mehr
wiegen , ist nach wie vor verboten .

s

HARALD BAUMGARTEN

Die letzte Maske
Roman

(18. Fortsetzung)
Kokett entwand sie sich ihm . Ihre schwarzen

Augen funkelten ihn an . „Der Romberg ist
hier im Dorf , wenn es Sie interessiert . Der
Doktor Gotthardt Romberg . Gestern hat er
sich mit Fräulein Claudia im Garten des Dok «
torhauses getroffen ."

LukaS blieb stehen , als habe er einen Schlag
vor die Stirn bekommen . „ Was für ein Rom -
berg ? Der Arzt aus Berlin ?"

„Au !" rief sie leise , „Sie kneifen mich ja . daS
tut weh .

"
Sein schmales Gesicht rötete sich. , ,Wa » ist

bas für ein Romberg ? Wie kommt er hierher ?"

„Kragen Sie doch Fräulein Claudia selbst .
Der Gotthardt war doch der Jugendfreund
von ihr . DaS weiß das ganze Dorf . Aber Sie
sind ja fremd hier ." Gurrend lachte sie.

Er beugte sich vor , und Regine spürte den
Duft von Lavendel . „Das mußt du mir auS -
sührlich erzählen , ja ? Los — gehen wir m
Mein Jagdhaus . Fräulein Claudia hat sich
gestern mit ihm getroffen ? Warst du dabei ?"

„Ich Hab ' alles vom Fenster oben gesehen ."

Sie kicherte vor sich hin . „Es war zu komisch,
als sie sich umarmten ."

Mitten in einer Lichtung lag HardangS
Jagdhaus . Der Wald umgab eS wie eine qua -
dratifche Mauer .

„Darf ich bitten ? " sagte Hardung höflich und
kühlte , wie unsicher feine Stimme klang .

Regine warf den Kopf in ben Nacken und
stieg die wentgen Stufen zu dem Vorbau hm »
auf . „Hübsch "

, stellte sie fest .
Er schloß iie Tür auf und ließ sie voran -

AlS Regine Trebifch nach einer halben
Stunde das Jagdhaus verließ , blinzelte sie ihn
in der Tür noch einmal an .

„ Na — war mein Besuch interessant ? Ja —
so bin ich . Die Männer tun mir leid . Nament -
lich solche wie Sie , die Scheuklappen vor den
Augen haben ." Lachend lief sie die Treppen
hinunter . In ihrem ganzen Körper kribbelte
daS Bewußtsein , sich in ein fremdes Schicksal
eingemischt zu haben Ach , dieser Hardang
sollte sich nicht einbilden , daß sie auf ihn hätte
hereinfallen können .

Sie ging rasch den Weg zum Dorf zurück .
Die Tannen ragten hoch über das dichte Un -
terholz hinaus . Plötzlich stutzte Regine . Sie
beugte sich vor und lauschte . Im Unterholz
hatte er geknackt . War sie beobachtet worden ?
Schreckhaft äugte sie umher . Mein Gott , wenn
Otto ihr nachgegangen war !

Eine ganze Weile wartete sie. Aber sie hörte
nichts mehr . ES wird ein Wild gewesen sein ,
beruhigte sie sich. Sie fing an zu laufen . Der
Otto , das war so einer , mit dem man kein
Schindluder treiben konnte . Ob sie ihm nicht
lieber die ganze Wahrheit erzählte , warum sie
bei Hardang gewesen war ? ES war ja ganz

» eheu .

harmlos . In der Jagdhütte hatte er nicht ein -
mal mehr du zu ihr gesagt .

In der Dorfstraße angekommen , überlegte sie
es sich . Ach, man sollte den Männern nie zu
viel anvertrauen .

Mit einem amüsierten Lächeln ging sie an
dem DoktorhauS vorbei , daS in dem kühlen
grauen Herbstwetter unfreundlicher und ver -
fallen « als je aussah .

*

Ohne Ende riefelte der Regen . Er tropfte
auf die welken Blätter nieder , die , von seiner
Hand gestreift , in müdem Totentanz zur Erde
sanken . ■ Auf den Wegen bildeten sich große
Wasserlachen , über dem See lag eine Dunst -
wölke .

ES dämmerte . Lukas Hardang zog die Schul «
tern hoch, weil ihn fröstelte . Die Hände tief itt

die Taschen seines Regenmantels gesenkt , ging
er am Ufer entlang . Ein verkniffene ? Lächeln
spielte um seinen Mund . Der alte Gerwege
war sehr entgegenkommend gewesen bei dem
Telephongespräch , das er bald nach RegineS~

ortgang aus dem Jagdhaus mit ihm geführt
atte .
Das Schilf am See rauschte auf . Der alte

Thönse löste eben den Strick seine ? KahneS .
„Hallo , Thönse ! Wollen Sie mich nicht mit -

nehmen ? " fragte Hardang .
Der Alte hatte schon die lange Stange in den

Händen , um den Kahn vom Ufer abzustoßen .
„Nach dem Seehof ?"

„Ja . Zu Gerwege ."

„Dann steigen Sie ein ."
Der Regen fiel stärker . Hardang hockte sich

auf die schmale Holzbank . „Abscheuliche ? Wet -
ter "

, fluchte er .
Der Kahn drängte das Schilf beiseite . Nun

fetzte sich auch Thönse und griff nach den Ru -
dern .

„Warum wollen Sie nicht mehr für un ?
fahren , Thönse ? "

„Keine Zeit . Ich Hab' bloß noch da ? eine
Pferd ."

Der Nebel stieg vom Wasser immer höher ,
verschwommen tauchten die Umrisse deS See -
Hofes auf .

Hardang streckte die Beine aus und stieß mit
seinen Füßen an einen Sattel , der unter der
mittleren Ruderbank lag . „Ist der Sattel sür
den Seehof ? " ES war eine Frage ohne Jnter -
esse .

Der Alte wiegte den Oberkörper beim Ru -
dern vor - und rückwärts . „Nee , mein Vetter
hat den Sattel bei mir liegen lassen . Ich sollte
ihn zum Sattler bringen , aber der ist eingezo -

en . Nun mutz ich den Sattel zurückbringen ,
s über Land ."

Hardang wunderte sich , daß Thönse einen so
langen Satz anSfprach . Gewöhnlich knurrte er
nur knappe Antworten . „So , fo , über Land ."

Cr hatte die Sache bereits vergesse». Da ? für

z'

ein Interesse sollt « der Sägewerksbesitzer an
dem Sattel haben ?

Aber an einer anderen Stelle wurde dieser
Sattel , ben der Fuhrmann Thönse seinem Vet -
ter in Himmelsaue zurückbringen wollte , leb -
Haft besprochen . Und während ber Fuhrmann
in seiner stets bedächtigen Art die Ruder durchs
Wasser zog . tauchte sein Name hier und bort
auf . Wurde fein Leben hin - und hergewandt ,
mit Kommentaren versehen , in Berichten ge -
formt und lief über die Leitungen biS in das
Zimmer 288 auf dem Polizeipräsidium Alex -
anderplatz in Berlin .

Der Fahndungsapparat spielte . Er setzte
Räder und Rädchen in Bewegung , sie griffen
ineinander und ließen die gewaltige Maschine
der Polizei laufen .

Da hatte jahrelang eine dicke Akte tn dem
Schrank „unerledigte Fälle " gelegen . Eines
TageS war ein Brief eingegangen , er war ge -
prüft worden , ein Schlüssel hatte sich im Schloß
gedreht , und eine Hand hatte nach der Akte
„Mordprozeß Romberg " gegriffen . Sie war
ein wenig verstaubt gewesen . Ein Atemzug
hatte den Staub weggeblasen und ihr mit die -
fem Lufthauch neues Leben eingeflößt .

„Heinrich Thönse diente bei den Garde -
Ulanen in Potsdam . Führung zufriedenstel -
lend . Keine Strafen .

"
In einem Dorf in der Uckermark stellte der

Gendarmeriewachtmeister einen langen Bericht
zusammen . Genaue Ermittlungen über daS
Borleben des Heinrich Thönse . Lebenslauf der
Eltern und der Großeltern . Keine Akten vor -
hanben . Niemals mit bem Gesetz in Konflikt
gekommen . Erbliche Belastung nicht vorhan -
ben . Der Draht spielte . . .

Alle ? , was vor sechs Jahren geprüft worden
war , wurde nachgeprüft . Vorleben de? Schau -
spiel « ? Johanne » Karl Gerwege .

Ein Kommissar ging im Fränkischen durch die
kleine , giebeldächrige Stadt .

„Johannes Karl Gerwege , Sohn deS verstor -
benen Amtsrichters Verwege . Schulbesuch auf
dem Gymnasium ."

Der alte Rektor lebte noch . Nachmittags um
fünf Uhr klingelte es . „Kommissar Ockerle .
Ich habe eine Erkundung wegen eines früheren
Schülers . Ich möchte den Herrn Rektor
sprechen .

"

Ein weißhaariger , fast blinder Hekr in einem
verblichenen Kammgarnanzug . „Der Johan¬
nes Gerwege ? Ja — ich wurde vor sechs

ahren schon einmal vernommen . Bitte , nehmen
e Platz . Oh , ich erinnere mich ganz genau .

Johannes Gerwege — ein phantasiebegabter
junger Mensch . Sehr sprunghaft .

"

Die Maschine lief . . . Der Draht vermittelte .
„Frau Karin Gerwege , berühmte Pianistin , er -
zogen in . . ."

Neue Anfrage nach Freiburg im Breisgau .
Telegramm nach Florenz . Nachforschung nach
der Familie Medina , wohnhast im eigenen
Haufe am Ponte Vecchio .

Und dann ein Klingeln in der Dienststelle in
dem kleinen mecklenburgischen Dorf Eichbruch .

„Hier Pettkow . ES stimmt also . Er hat bei
ben Ulanen in Potsdam gedient . Den Sattel
hat er übrigens weggeschafft . Ich war eben bei
seiner Nichte . Der Sattel hängt nicht mehr in
dem Stall . Ich lasse von mir hören . Schluß ."

„Zur Akte Mordprozeß Rombera "
, diktierte

ein Kommissar auf Zimmer 288 in Berlin . „Es
wurde über die Persönlichkeit des Thönse fol -
gendeS neu festgestellt . Erstens . . ."

*

Wenn man bas verschmitzte Grinsen Thönses
gesehen hätte , mit dem er in diesem Augenblick
LukaS Hardang aus bem Nachen half , damit er
leichter auf den Steg des Herrenhauses Seehof
steigen konnte , hätte man vielleicht annehmen
können , daß ber Alte von allen diesen Dingen ,
die sich um seine Person abspielen , etwas ahnte .

Aber Hardang sah nichts Besonderes in dem
Grinsen Thönses . Er gab bem Alten ein Trink ,
gelb . „Gehen Tie doch mal zu meinem La -ier -
vermalter Kröger . Vielleicht können Sie noch
einmal für unS wahren . Ich habe da 'nen Posten
Fichtenholz . . ." (» ortlevuno taxau
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So heiße ich . . . !
Herkommen und Sinn der Familiennamen

Goethe sagt einmal „Name ist Schall und
Rauch"

? dieser Ausspruch ist dann sehr miß-
verstanden worden . Goethe hat mit ihm kei-
neswegs gemeint , daß der Name , die Bezeich-
nung für ein Einzelwesen , die uns von ande »
ren Einzelwesen nach außen hin unterscheidet ,
nun etwa ein leerer Inhalt sei , Goethe setzt in
diesem besonderen Fall — das Zitat stammt
aus dem „Faust " — Name dem Gefühl ent -
gegen , wie er an anderer Stelle einmal Begriff
und Wort in Gegensatz bringt . Was den Na -
men anbetrifft , die Bezeichnung für den Ein -
zelmenfchen , hatte Goethe im Gegenteil noch
sehr stark das Gefühl dafür , daß dieser Name
nicht nur eine bloße Bezeichnung sei , ein Mit -
tel zur Unterscheidung der Einzelindividuen ,
sondern dafür , daß der Name etwas von dem
Wesen dieses Individuums ausdrücken müsse .
Das geht unzweifelhaft aus einer Auseiuan -
dersetzung mit Herder hervor . Goethe hatte
in der Straßburger Zeit trotz mehrerer An-
Mahnungen Herder einige entliehene Bücher
noch nicht zurückgegeben . Herder mahnte ihn
nun noch einmal in poetischer Form und
machte dabei ein nicht sehr geschmackvolles
Wortspiel mit dem Namen Goethe , das Goethe
sehr übel nahm . Er ist zeitlebens über diese
Verstimmung nicht hinweggekommen , das be-
weist ein Ausspruch , den er jahrzehntelang spä-
ter tat : „Es war nicht fein , daß er sich mit mei-
nem Namen diesen Scherz erlaubte , denn —>
und hier erkennt man ganz eindeutig den in-
haltliche » Wert , den Goethe dem Namen bei-
legte — der Eigenname eines Menschen ist
nicht etwa wie ein Mantel , der bloß um ihn
hängt , und an dem man allenfalls zupfen und
zerren kann , sondern ein vollkommen passen-
des Kleid , ja wie die Haut selbst ihm über ge-
wachsen, an der man nicht schaben und schinden
darf , ohne ihn selbst zu verletzen ." Goethe sagt
hier dem Sinne nach etwas Aehnliches wie der
Edda -Spruch vom Besitz und den Sippen , die
sterben , während des Toten Tatenruhm ewig
lebt . Denn des Toten Tatenruhm lebt ewig in
seinem Namen . So ist der Name , unser Fa -
milienname , ein Erbe von den Ahnen , das wir
selbst in Ehren halten und in Ehren weiter -
geben müssen. So sollen wir froh sein, daß
die Zeiten vorbei sind , in denen an dem Fa -
miliennamen durch Unkenntnis oder Gleich¬
gültigkeit Entstellungen vorgenommen wnrden ,
ii » in Einzelfällen eS unmöglich machen, wenn
eS nicht mehr gelingt , die alte NamenSform
heranSzustnben , den Sinn und den Inhalt
eines Namens zu deuten .

Den » jeder Name hat einen Sinn und einen
Inhalt ? er ist nicht eine bloße und zufällige
Aneinanderreihung von Lauten . Die Welt un -
serer Familiennamen bietet uns heute ein recht
bunteS Bild dar . Neben den alten eigenen
Namen sind auch viele von denen unserer Nach -
barn bei uns heimisch geworden (wie auch um -
gekehrt wir an unsere Nachbarn viele Namen
abgegeben haben ) . In jenen fernen Tagen , als
unser Volk in die Geschichte eintrat , sah es in
seiner Nameywelt nicht so bunt aus . da war
die Namensgebung einheitlich , höchstens ver -

' mischt mit einigen Namensbestandteilen der
Kelten , der Nachbarn der Germanen . Der ger -
manische Grundstock aber ist es , der unseren
Namen auch bis heute noch das Gepräge gibt.

Die Familiennamen , so wie wir sie heute
kennen , sind erst im frühen Mittelalter ent-
standen . Bis in das zwölfte Jahrhundert hin -
ein pflegte man sich zur Bezeichnung eines
Menschen mit dessen Rufnamen zu begnügen .
Als das aber nicht mehr genügte , weil mit der
wachsenden Vermehrung des Volkes gleiche
Namen auch im gleichen Gebiet zu häufig wur -
den , fügte man einen unterscheidenden zweiten
Namen hinzu . Dieser zweite Name wurde
dann allmählich ein fester Bestandteil im Na -
men der nachkommenden Generation , er wurde
der Eigen - oder Familienname , der blieb , wäh-
rend der Rufname , den man bei der Taufe er¬
hielt , nach wie vor wechselte. Im Westen und
Süden Deutschlands hat sich dieses Festwerden
des Familiennamens eher vollzogen als im
Osten und im Norden — im Friesischen ent -
standen feste Familiennamen teilweise erst zu
Beginn des lg . Jahrhunderts — in Gegen -
den , wo Städte und geschlossene Dörfer über -
wogen , früher als in dünnbevölkerten Hof-
siedlungen .

Woher stammen nun die Familiennamen ?
Sie fließen aus verschiedenen Hauptquellev
zusammen : sie können vererbte Taufnamen
sein, können Herkunft und besondere Eigen -
schaften des Trägers angeben , können Berufs -
bezeichnung und Amtsbezeichnung sein . Die
letzte Gruppe ist die interessanteste . Sie ge-
währt uns tiefen Einblick in eine Zeit , die eiv
halbes Jahrtausend hinter uns liegt . Die un -
geahnt große Zahl dieser Namen rührt zunächst
daher , daß es keinen Beruf , kein Amt und kei-
nen Stand im weitesten Sinne des Worte ?
gibt , — sofern er im 16. Jahrhundert schon oder
noch bestand — , der nicht als Familienname
erhalten ist . Ein zweiter Grund für die Häu -
figkeit liegt in der großen Zahl der Berufs -
bezeichnungen selbst. Das Mittelalter kannte
eine bis ins kleinste gehende Arbeitsteilung .
So zählte man beispielsweise allein gegen 50
verschiedene Schmiedeberufe . Aehnlich war es
mit dem Handel . Ein dritter Grund für die
große Zahl liegt in der verschiedenartigen Be -
nennung ein und desselben Berufes in den
verschiedenen Gegenden . Ein vierter Grund
liegt in der Freude des Oberdeutschen an den
Verkleinerungsformen , ein fünfter in den so -
genannten mittlebaren Berufsnamen , die auf
Scherz und Ernst , auf Bequemlichkeit und die
Sitte besonderer Gesellennamen zurückzufüh -
ren sind . Als letzter Grund für den hohen
Hundertsatz . den die BerufSnamen unter den
Familiennamen zahlenmäßig beanspruchen , ist
die Häufigkeit einzelner von ihnen anzusehen .
So schätzt man die Zahl der „Müller * in
Deutschland allein auf über 6W0M und in
mehr oder minder großen Abständen die
Schmidt , Meyer ^ Schulze , Schneider , Bauer ,
Hofmann und andere häufigere Namen .

Wirklich , der Name ist nicht Schall und
Rauch . Er ist ein sinnvolles Gebilde . ES ist
der Geist und die Wesensart unserer Vorsah -
ren , die sich aus unseren Namen ablesen lassen
und sich in immer neuen Formen in ihnen
widerspiegeln .

Auch der „Zisr " sfehf an der Werkbank
Verwandelte Filmwelt : An drehfreien Tagen wird für die Front geschafft

Verwirrend steht der Produktionsplan eines
Filmes mit seinen Hunderten von Kolonnen ,
seinen Dutzenden von Namen und ungezählten
sonstigen Angaben aus . Hier ist der ganze ftilrn
gleichsam schon auf dem Papier fertiggestellt ,
bevor noch die Kamera den ersten Schuß tat .
Da ist jeder einzelne mit seinem Aufgaben -
pensum genau festgelegt , ist ersichtlich , wann die
großen Szenen im Krankenbaus , der festliche
Ball , der Mord im D-Zug zur Aufnahme kom¬
men . Und jeder Schauspieler kann an Hand
dieses Planes bereits von vornherein fest -
stellen , an welchen Tagen er im Atelier ae-
braucht wird . Denn die Technik der Film -
Herstellung , die sich nach Dekorations - , nicht
aber nach fortlaufenden Handlunaskomvleren
richten muß . bedingt nun einmal , daß auch der
Hauptdarsteller im Verlauf der Aufnahmen
heute einen Tag . dann vielleicht aar einmal
eine Woche unbeschäftigt ist . wenn seine Part -
ner nämlich ohne ihn in der Dekoration vor
der Kamera stehen.

Diesen Leerlauf an drehfreien Tagen kön-
nen heute die verantwortlichen Stellen in
Deutschland nicht mehr vertreten . Andererseits
wäre es infolge der Unregelmäßigkeit der an -
fallenden drehfreien Tage beim einzelnen
Schauspieler nur schwer möglich, die heute noch
künstlerisch Tätigen in ihrer freien Zeit in
Fabriken direkt einzusetzen. Darum entstanden
in den einzelnen Produktionsorten des deut -
schen Films „Werkstätten für den totalen
Kriegseinsatz deutscher Filmschaffender " , von
denen wir kürzlich eine besuchen konnten .

Tisch reibt sich an Tisch in den hellen Räu -
men , in denen geschäftige, emsige Stille herrscht.
Eifrig ist jeder über seine Arbeit gebeugt , so
daß kaum einer aufblickt , als der Besucher den
Raum betritt . Eine lange Reihe von Rücken
hat man vor sich und kein Mensch wüßte zu
sagen , wo hier der ..Star " , der Komiker , die
Soubrette , die Schnittmeisterin sitzen . Hier ist
jeder zu seinem Teil nichts anderes als ein
fleißiger Helfer unserer Rüstung .

Da werden Drähte von langen Rollen ab-
gespult und zugeschnitten , isolierte Drähte wer -
den gebogen oder an den Enden abisoliert , der
nächste wieder schabt die freigelegten Enden
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Das Rundfunkkonzert unter Leitung von
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21 .00—22 .00 Opernkonzert „Wie ei Euch gefüllt ".
Deutschlandsender :

17 .15—19 .30 Slnsonische Dtusik von Dvoraf und Tchu.
mann , Serenade von Joseph Haas u. a .

blank . Es sind also einfachste manuelle Ar -
beiten , die jeder ohne Vorbildung je nach sei-
nem Geschick leisten kann . Wer zum erstenmal
hier ist , wird von dem Leiter der Werkstätte
oder den Kameraden unterwiesen , und selbst,
wer vielleicht mit einem kleinen Unbehagen an
die ungewohnte Arbeit aina . merkt bald , daß
sie einfach und sauber ist und sie wirklich jeder ,
der nur ein wenig guten Willens ist . leisten
kann . Das Material liefert ein großer Rü -
stungsbetrieb in der Nähe des Produktions -
ortes , der dann Tag für Tag die fertiggestellten
Einzelteile zurückbekommt . .̂ ia -Tausende sind
es pro Tag , doch schwankt die Zahl naturaemäß
nach der Anzahl der Filmschaffenden , die jeweils
drehfrei und daher zur Arbeit in der Werk -
stätte verpflichtet sind .

Männer und Frauen geben sich in der Ge-
schicklichkeit allgemein kaum etwas nach . Die
im Film meist hypermoderne Salondame ist
hier zur Akkordarbeiterin geworden — bislang
hält sie alle Rekorde in der Werkstätte , aller «
dings heftig von dem bekannten Kollegen , den
man sonst als etwas verschlossenen Liebhaber -
typ kennt , bedrängt . Der kleine Komiker , den
jeder Filmbesucher in sein Herz geschlossen hat .
zeigt sich als Meister im Drähteschneiden . aber
lächelnd muß er gestehen, daß auch diese Be -
schästigung eine Kunst sei. die schließlich gelernt
sein wolle , denn auf die erakte Länge kommt
es ja an . Und die Schnittmeisterin , der man
sonst im Schneideraum über die Schulter sah .
hat den Bogen beim Drähtebiegen schon lange
raus . . .

Die Werkstätte , die wir besuchen konnten ,
steht unter der Leitung eines ehemaligen Pro
duktionsleiters , der die meisten seiner Mit -
arbeiter von früherer gemeinsamer Atelier -
arbeit her kennt . Jeden Morgen erhält er von
den einzelnen Produktionsgruppen Durch -
schläge der Tagesdispositionsvläne . aus denen
genau vermerkt ist . wer im Atelier zu spielen
und wer in der Werkstätte zu arbeiten bat .
Pünktlich zur sestgesetzten Zeit sinden sich dann
die Filmschaffenden ein . um . mit Ausnahme
einer kurzen Mittagspause , die Werkstätte erst
abends wieder zu verlassen . Allabendlich gibt
der Produktionsleiter einen Tagesbericht über
die Gesamtleistung der Werkstätte wie über
jeden einzelnen Mitarbeiter deS TaaeS . über
die Arbeit , mit ter er beschäftigt wurde und
über die Leistungen in Stückzahlen , die jeder
erreichte . so daß eine Kontrollmbalichkett im-
mer gegeben ist. Am Abend erhält auch jeder
Filmschaffende eine TageSbescheinickuna für dir
Arbeit in der Werkstätte , die zusammen mit
den Bescheinigungen über die Aufnahmetaae
im Atelier jederzeit eine Kontrolle über den
wirklich totalen Einsatz deS einzelnen ermöa -
lichen.

Mit Selbstverständlichkeit und Eifer haben
sich die Filmschaffenden an diese für sie neue
Aufgabe gemacht — der berühmte Darsteller ,
dessen Name groß von der Leinwand leuchtet,
ebenso wie der Darsteller kleinerer Episoden -
rollen . Sie alle eint und verbindet nun nickt
nur die Filmarbeit , sondern auck das aemein »

fame Schaffen für die deutsche Rüstung , der st «
in diesen drehfreien Tagen mit ganzer Kraft
dienen , so wie sie sich bemühen , durch ihre
künstlerische Arbeit dem schaffenden Volk jene
Entspannung zu vermitteln , auf die es stco
nach hartem Tagewerk freut . Auch hier in der
„Werkstätte für den totalen Krieaseinsatz deu^
scher Filmschaffender " zeigt stch wieder , da«
wir noch enger als bisher zusammengerückt
sind , und jeder auf dem Platz , auf den er ae»
stellt ist , seine ganze Kraft gibt für den Sie ».

Hans -Otmar Fiedler

Großstädte sind dunkler
Die Messungen über die Minderung de?

Sonnenlichtes durch Staub und Ruß ergaben
verblüffende Zahlen . Die Schmutzschicht in der
Lust über industriellen Großstädten vermindert
nicht nur die Strahlung der ultravioletten ,
lebenspendenden Sonnenstrahlen in bedenk-
lichem Maße , sondern sie hält auch das Licht
ab , und zwar bis zu — 50 Prozent . Es ist also
in den Straßen einer industriellen Stadt oft
nur halb so hell wie draußen auf dem freien
Lande , auf den Bergen oder auf hoher See .

pr.
Die Frage

,^ aben Sie morgen etwas vor ?" fragt bet
Chef am Samstag bei Büroschluß seine junge ,
hübsche Sekretärin .

„Oh nein , noch gar nichts "
, antwortet sie er»

wartungsvoll .
„Na , dann versuchen Sie mal "

, meint de»
Chef trocken, ,^ m Montag früh pünktlich h»
Büro zu feilt !"

ganz gtoßi
I 4- 5 cm groß und so deutlich soll ii«
# sein , wie hier abgebildet .

In den Packkammern und auf
den Bahnsteigen muß die
Postleitzahl auch nachts und
bei schlechtem Licht gut les¬
bar sein , wenn das Paket

schnell ankommen soll.
In der Absenderangabe undauf
den Paketkarten istdiekleinere«
für Briefsendungen geltende

Form der Postleitzahl
anzuwenden .

Familien - Anzeigen
Die glückliche Geburt zeigen an :
:Y Heidelore Ingeborg . 5 . 11. Inge
borg Selth , geb . Essig , Uffz. Kurt
Selth r Karlsruhe , Kiefernweg 3 ,

Y Bodo, Friederich . 10. 11. 44. Helene
Groß , geb .Kern . Ufm . Wilhelm Gro«,
Bonndorf/Schwzw ., Hindenburgstr . 206 .

Ruth Ursula . 11. 11. Gertrud Lösch¬
mann , geb . Mühlbach , Joh . Lösch-
mann , Ebersteinbu rg .

fr Ursula . 21. 9. 44. Erika Horst , geb
Dietzel , Karl Horst , Hptm -, verm . Ra
statt , z .Z . Crumstadt/D . , Moltkestr .33.

Ihre Verlobung geben bekannt
Martha Siegel , Obergefr . Albert Mau-
rei , Knielingen , Stuttgart .

Frau Marga Vögtle , geb . Eickershoff ,
Hans Kirchmeyer . Karlsruhe -Grötzin -
gen , 12. November 1944

Ihre Vermählung geben bekannt:
Adolf Schmld, Feldwebel , Margarete
Schmld , geb . Fehrenbach . Bräunlin -
gen/Baden , 16. November 1944

Heinrich Eisenhauer , Metzgermeister ,
z .Z. Uffz., Frau Anna , geb . Schätzle .
Karlsruhe , Wiesenstr . 15, 14. 11. 44.

Josef Degen , Reichsangestellter , Lore
Degen, geb . Münzer . Neudorf , Ro -
bert -Wagner -Straße 18,

Egon Bauer , Kaufm . , ff -Uscha ., Hil¬
degard Bauer, '

geb . Kjumhard . Offen-
burg , Schlossergasse 18, 16. 11. 44

FÜR FÜHRER , VOLK ÜND
REICH FIELEN :

Günter Mildenberger , ff -Pz .-Schütze ,
geb . 17. 12. 26, gef . 15. 10. 1. Ost .
Frau Otto Mildenberger , Ww ., Ge-
schwist . u . alle Angeh . Karlsruhe ,
Gabelsbergerstr . 13, den 14. 11. 44 .

Fritz Friedlich , Obergefr ., Inh . des
EK . 2, stud . mach ., geb . 26. 9. 23,
gef . 18. 9. 44 im Westen . Fr . Fried¬
rich u . Frau Elisabeth , geb . von d .
Eichen , u . Angeh . Karlsruhe , Frie¬
denstraße 24, z. Z . Bahnhofstr . 24 ,
bei Hölzle .

Karl Heinzmann , ff -Oscha ., geb . 18.
11. 04 , gest . 29. 9. in e . Kriegslaz .
Elsa Heinzmann , geb . Schwobentha ,
Tochter , sowie alle Angehörigen .
Karlsruhe , Waldstr .42 . Trauerfeier :
19. 11. in d . Karl -Friedrich -Gedäcbt -
nisk . Mühlburg , Lindenpl . , 3 Uhr .

Wilhelm Allgeyer , Obergefr ., Inh .
d . Kriegs verd .-Kr ., geb . 12. 10. 07 ,
gest . 11. 10. im Osten . Frau Ger-
trude Allgeyer , Tochter , u . Angeh .
KhO.-Rüppurr , ööhrenstraße 20.

Hubert Herlan , Arbeitsmann , geb .
11. 11. 26, gest . 21. Okt . Im Laz.
Frau Otto Herlan , Wtw ., Geschw .
u. Anverw . Friedrichstal , Robert -
Wagner -Straße 100. Trauergottes¬
dienst : • 19. November , 3 Uhr .

Oskar Herlan , Gefr . , geb . 15. 3. 25,
gef . 26. 9. Im Osten . Familie Ber¬
told Herlan u . Anverw . Friedrichs -
tal , Robert Wagner Str . 42. Trauer -
gottesdienst : 19. November , 3 Uhr .

Werner Hechinger , Pz .-Gren ., geb .
1. 12. 26, gef . 13. 10. 44 im Osten .
Leutn . d . R. Fritz Hechinger , z . Z .
Im Felde , und Frau Emmy, geb .
Tborley , und Anverw . Karlsruhe ,
Ritterstr . 40, , . Z . Marxzell , Berg-
schmiede , 14. November 1944.

Friedrich Kern , Obergefr ., Inh . der
Ostmed . , geb . 26. 10. 10, gef . 8 . 9 .
Im Osten . Frau Luise Kern , geb .
Dürr , u . Sohn , u . alle Angehörig .
.Ittersbach , 12. Nov . 1944. Trauer -
gottesdlenst : 14.30 Uhr,

Adolf Kugel, Obergefr., geb . IS. 12.
22. gast 13. 11. 44 in der Heimat.
Pam . Adolf Kugel, Kupferschmied.
Gernsbach , 13. 11. 44 Beerdigung :
Do ., 16 Uhr , vom P^rtHhnuse aus

FEINDL . TERRORANGRIFF
FIELEN ZUM OPFER :

Maria A. Wittmeier , geb . Nold , geb .
13. 12. 88 , gest . 5. 9. Karl Witt¬
meier , Buchdrucker , u . alle Angeh .
Karlsruhe , z . Z . Adlerstr . 8, Bietig¬
heim , Oetigheim , Rastatt , 10.11.44 .

VERSTORBEN :
Barbara Müxle, geb . 28. 4. 1889,
gest . 13. 11. 44. Otto Mürle , Ge¬
schwister und alle Angehörigen .
Karlsruhe , Werderstr . 42 . Beerdi-
gung : 17. Nov . 1944, 8 Uhr.

Karl Kunzmann , geb . 18. 11. 1864,
gest . 8 . 11. 44 . Kinder : Kunzmann ,
Hoffmann , Steinbrenner . Karlsruhe ,
Gartenstraße 5 .

Marie Lang , geb . Habich , geb . 22.
7. 68, gest . 13. 11. Franz X . Lang
u . Frau , nebst Angehörigen . Karls¬
ruhe , Schützenstr . 23.

Ludwig Grämlich , Pol .-Sekr . a . D . ,
geb . 18. 1. 1875, gest . 11. 11. 44 .
Frau Melanie Grämlich , geb . Hu¬
ber , und Verwandte . Karlsruhe ,
Robert -Wagner -Allee 38 .

Josef Singer , Gastwirt , geb . 6. 3.
1886, gest . 14. 11. Kätbchen Sin¬
ger , geb . Schäfer , Tochter u . alle
Angehörigen . Karlsrube -Berghausen ,
Hauptstr . 115, 15. 11. 44. Beerdig . :
17. 11. , 15 Uhr , in Berghausen .

Hermann Stanger , geb . 8 . 8. 1878,
gest . 14. 11. 1944. Familien Hans
u . Karl Stanger . Rastatt , 14. 11. 44.
Beerdigung : Heute um 15 Uhr , neu .
Friedhofeingang .

Frau Luise Kiefer , geb . Wendelgaß ,
Wwe ., geb . 10. 12. 10, gest . 24 . 10.
Die trauernd . Hinterblieb . Rastatt ,
Lützowerstr . 9 , 14. 11. 44. Für er¬
wiesene Anteilnahme herzl . Dank.

Adolf Langenbach , Mühlenbesitzer ,
fast 86jährig . Frau Maria Langen¬
bach , geb . Mayer , u. Angehörige .
Gernsbach , Haus Tanneck . Beerdi -
gung : 16. November , 15 Uhr.

Philipp Streck , Kraftfahrer , geb . 6.
2. 01, gest . 14. 11. 44. Frau Rosa
Streck , geb . Bochert und Sohn,
nebst Angeh . Achern , Unzhurster
Straße 8. Beerdigung : 17. Nov . ,
8.30 Uhr , vom Friedhof aus .

Maria Riedinger , geb . Gass , im Al¬
ter von 30*/i J . Uffz. Hugo Riedin¬
ger , z . Z . im F ., Kind u . a . Angeh .
Weier bei Offenburg , Gasthaus z .
Schwanen , 15. 11. 44. Beerdigung :
16. 11. , 10 Uhr , v . Trauerhaus aus .

Willy Lange , Gen .-Mstr ., geb . 4. 12.
1902, gest . 14. 11. 44. Frau Maria
Lange , geb . Renner , mit Kindern ,
Eltern und Angehörigen . Karls¬
ruhe , Klauprechtstr . 31, Zizenhau -
sen . Beerdigung : Freitag in Zizen-
hausen bei Stockach .

Wir danken herzlich
für die Telln . b . Heldentod :

Frau Amalie Schick , Gondelsheim ,
Hauptstraße 198.

Otto Steinebrunner und Frau , geb .
Nenninger , Karlsruhe , Enzstr . 22.

Bmil Scherer , z .Z . Wehrm . , u . Frau
Margarete , geb . Lössl , verw . Bran-
nath . Karlsruhe , Augustastr . 14.

Dr. L. Rave u . Angehörige . Forch¬
heim , 4. November 1944.

Für erwiesene Anteilnahme
beim Hinscheiden danken herzlich :

Frau Emma Hildenbrand , geb . Hu¬
ber , und Schwägerin . Karlsruhe ,
Schwarrwaldstraß » 24.

Frau Kreszentia Bauer , geb . Schaub ,
Kinder u . Anverwandt « Karlsruhe -
Grünwinkel , Durmersheimerstr U

Amtliche
Bekanntmachungen

Aufruf zur Teilnahme am J.ugendap -
pell der Hitler -Jugend für alle männl .
Jugendl . v . 10— 18 J . u . alle weibl .
Jugendl . v . 10—21 J . Auf Grund des
Ges . über die HJ . v . 1. 12. 1936, in
Verbindg . mit der 2. Durchführungs¬
verordnung vom 25. ■März 1939 (Ju¬
genddienstverordnung — RGBl . I S .
710) , hat der Jugendführer des Dt.
Reiches durch Erlaß v . 9 . 8 . 1934
(ANS. 109) , die Durchführung v . Ju¬
gendappellen zur Ueberprüfung der
Erfassung u . Mitgliedschaft aller Ju¬
gendl . angeordnet . In den kommend .
Wochen finden in Khe . die Jugend¬
dienstappelle für sämtl . Jugendl . d .
Stadt Khe zu den in der Tageszei¬
tung bekanntgegeb . Zeiten statt .
Zur Teilnahme am Jugendappell sind
verpflichtet : a) alle reichsdeutschen
Jungen u . Mädel , die vom 1. 1. 27
bis 30 . 4. 34 geb . sind , alle Umsied¬
ler u . Wiedereindeutschungsfäh . (An-
gehör , der Volksllste 1—4) , die in
der vorgen . Zeit geb . sind , b) ein¬
geladen alle reichsd . Mädel , die v .
1. 1. 24 bis 31 . 12. 26 geb . sind .
Juden u . solche Jüd . Mischl . , die
nach § 5 des Reichsbürgerges . als
Juden gelten , Zigeuner u . Neger ,
ebenso Schutzangehör . des Reiches
(Polen u . Tschechen ) , sind nicht
anzumelden . Bei der Anmeld , sind
durch die Jugendl . Personalpapiere
vorzulegen , sowie alle in Ihrem Be¬
sitz befindlich . Bescheinig , über die
Angehörigkeit u . Dienstleist , d . HJ . ,
alle Ausweise , Berechtigungssch . n .
Urkunden , die durch die HJ . aus¬
gestellt wurden . Umsiedler haben
den Umsiedlerausweis , Volksdeut¬
sche den blauen „Eintragungsnach¬
weis der Volksdeutsch . Mittelstelle "
oder eine vorläuf . Bescheinigung d.
Volksdeutschen Mittelstelle od. des
VDA. mitzubringen . Anträge auf Zu¬
rückstellung oder Befreiung von d.
Jugenddienstpflicht nach 4—6 der
Jugenddienstverordn ., sind gegebe¬
nenfalls unter Beifügung ärztl . At¬
teste , od . sonstig . Bescheinigungen
schriftl . beim Jugendappell abzugeb .
Bereits erteilte Entscheide aus frü¬
heren Erfassungen sind zur Nach¬
prüfung ebenfalls in Vorlage zu
bringen . Wer den Anmeldebestim¬
mungen zuwiderhandelt , wird nach
$ 12 Abs . 1 der 2. Durchführungs¬
verordnung zur Jugenddienstverord¬
nung mit einer Geldstrafe bis zu
150 RM . oder einer Haft bestraft .
Der K.-Führer des Bannes 109: Frey ,
Bannführer . Der Polizeipräsident :
Ciaassen , ^ -Oberführer . Der Ober -,
bürgermeist . : Dr . Hüssy , SA.-Oberf .

Einkäufer von mittl . Werk der fein-
mech . Fertigung in Südd . für sofort
ges . Fachkenntn . in Stählen und
Werkzeugen erw . Ausf . Bew. u . A
291 an Ala , Stuttgart , Schließt . 493

Karlsruhe . Oeff. Zahlungsaufforderg . I
An die Zahlung nächst . Schuldigkei¬
ten wird erinnert : 1. Grundsteuer
für Okt ., Nov . u . Dez. In Höhe von
% der Jahresschuld für das Rech¬
nungsjahr 1944, wenn diese mehr als
40 RM . beträgt ; für Okt . bis einschl .
März 1945 in Höbe der Hälfte der
Jahresschuld , wenn diese über 20
RM . , aber nicht mehr als 40 RM .
beträgt » für das ganze RechnungsJ .
1944 (1. April 1944 bis 31 . März 1945)
in Höhe der vollen Jahresschuld ,
wenn sie 20 RM . nicht übersteigt ;
sämtl . gen . Zahlungen fällig am 15.
Nov . 2. Getränkesteuer für Juli , Au¬
gust n . Sept ., fällig am 20. Oktober .
Wenn die gen . Beträge bis spät . 25 .
d . M . nicht an die Stadthauptkasse
bezahlt sind , erhöht sich die Schuld
um einen Säumniszuschlag von 2 ▼.
H. Außerdem hat der Schuldner die
für ihn mit weiteren Kosten verb .
Zwangsvollstreckung zu gewärtigen .
Karlsruhe , 15. 11. 44. Stadthauptkasse

Ottenburg . Zwecks Neuaufstellung des
Betriebsunternehmerverzeichn . sind
alle Personen , die einen landw . Be¬
trieb neu eröffnet , vergrößert oder
eingestellt haben , sowie solche , die
einrrt Nebenbetrieb der Landwirt
schaft neu aufgenommen »d wieder
eröffnet haben , zur Anmeldung ver¬

pflichtet . Diese hat binnen einer
Woche im Rathaus hier , Zimmer 9
zu erfolgen . Wer die Anmeldg . un¬
terläßt , macht sich strafbar . Offen-
burg , 13. 11. 44 . Der Oberbürgerm .

Lahr . Die für die Stadt Lahr zuläss .
Grundpreise für Trauben , Most und
Wein der Ernte 1944 sind unverän¬
dert , d . h . die gleichen wie im
Jahre 1943. Sie sind am schwarzen
Brett am Rathaus in Lahr und dem
ehemal . Rathaus in Lahr -Dinglingen
zur Kenntnis von heute bis einschl .
20. Nov . angeschlagen . Im übrigen
wird auf die Anordnung über die
Erzeugerhöchstpreise für Trauben ,
Most und Wein im „Führer " Nr .
265 vom 25. Sept . 1943 hingewiesen .
Lahr , 10. 11. 44 . Der Oberbürgermstr .

Gttterrechtsreg Ister
B.-Baden . Gttterrechtsreg .-Eintr . : Stu¬
dienrat Werner Kohl in B.-Baden u
Herta Luise geb . Roegele daselbst :
Vertrag v . 3. Okt . 1944 — Güter¬
trennung gem . §5 1426 ff . BGB . B.¬
Baden , 28. 10. 44 Amtsgericht I .

Stellen - Angebote
Leiter der Finanzbuchhaltung , mjt um¬

fassend . Fachkenntn ., von bekannt ,
südd . Untern , für sof . ges . Ausf .
Bew. 28419 Führer -Verlag Khe

Kaufmann , mit guten Materialkenntn . ,
aus der Metallind . , für die Leitung
des umfangr . Materialienlagers ein .
südd . Untern , sofort ges . Ausführl ,
Bewarb , unt . 28417 Führer -V. Khe.

Einkäufer , mit reichen Erfahr , in der
Metallind ., von südd . Untern , für
sofort od . später gesucht . Ausführl .
Bew. unt . 28418 Führer -Verlag Khe .

Werkzeugschlosser , Meister od. Vor¬
arbeiter ges . für selbst . Arb . Eintr .
sof . B 28321 Führer -Verlag Khe .

Malerpoliere , Malergehilfen und An¬
streicher lfd . ges . Ungelernte Maler
werden angelernt . Kriegsvers , ein>-
geschult . Arbeitsstellen im ganzen
Reich . Beyer & Co ., Malerelbetrieb ,

1
Dresden A 24 , Zwickauer Str . 62.

Persönlichkeiten zur Führung v . Aus
länderlagern von südd . Untern , ges .
B 28415 Führer -Verlag Karlsruhe .

Werkluftschutz - u. Werkschutzleiter ,
der in gleicher Stellung schon tätig
war und entspr . viels . Erfahr , bes . ,
von südd . Untern , kurzfristig ges .
Ausf . E3 28414 Führer -Verla g Khe

Junge für Botengänge gesucht . Caf6
Leinweber , Khe . , Kaiserstraße 153.

Stenotypistin , perf . , mögl . mit Buch-
haltungskenntn . , f. verantwortliche
Aufgabe für sofort gesucht . Ausf .
Bl unter 28416 Führer -Verlag Khe.

Bürokraft , perf ., für Lohnbuchhaltg . ,
Korresp . u . Buchführg . ges . für Be¬
kleidungsbetrieb im Schwarzwald .
B 28326 Führer-Verlag Karlsruhe,

Frau mit Kind ges . , die imstande ist ,
einf . Haush . mit 2 Kleinkindern , z .
Z . Bodenseegebiet , zu versorgen . El
unt . P 851 durch Annoncenb . Gerst¬
mann , Berlin W 9, Linkstr . 13.

Mädchen , ält ., od . Frau , die nicht
mehr im Arbeitseinsatz steht , für
Haushalt a . d . Lande , Nähe Bühl
sofort gesucht . E3 unter 28413 an
Führer -Verlag Karlsruhe .

Stellen - Gesuche
Frau , ält . , s . Stelle 1. fräuenl . Haus¬

halt , Rastatt oder Umgebung . SS
RA 2475 Führer -Verlag Rastatt

Frau , gebild . , mit 9jähr . Töcfiferchen ,
sucht Haushaltführung , wo Frau be¬
rufstätig oder ähnl . 13 unter 28411
an Führer -Verlag Karlsruhe .

'rJInlein, tüchtiq , sucht für die Vor¬
mittagsstund Arbeit B 75943 Füh
rer -Varlag Karlsruh « .

Kanfgesnche
Pullover u . Strickweste , am liebsten

Trachtenweste , 42/44 , f . 17J. Mädel
gesucht . G3 76014 Führer -Verl . Khe .

Korbkinderwagen ges . , geb . Herren -
lederjacke od . Skistiefel , fast neu ,
oder Tourenschuhe , Gr . 42. B 7588k
Führer -Verlag Karlsruhe .

Herrenhosen für gr . schl . Pers . dring .
gesucht . E3 76022 Führer -Verl . Khe .

Skistiefel o . Winterschuhe , Gr . 37/38
gesucht . E3 76018 Führer -Verl . Khe .

Bettstelle , wenn mögl . Metall , dring .
gesucht . El 76026 Führer -Verl . Khe .

Kinderwagen dringend gesucht . El u,
RA 2472 Führer -Verlag Rastatt .

Herdplatte gesucht , 63X48,5 cm.
Karlsruhe , Rheinstraße 60, III ., lks .

Reißzeug u. Zeichentisch ges . Bönt-
gen , Karlsruhe , Passage 4.

Rüben , weiße , ges . , evtl . auch gegen
Mist zu tauschen . Zu erfr . unter
28297 Vertriebstelle Neureut -Süd.

Tausch

D. Skihose , blau , fast neu , Gr . 44 ,
geb . , D .-Halbschuhe , sportl . , Gr . 40 ,
gesucht . B 75887 Führer -Verl . Khe .

Hose , lange , bl ., für 13— 14-J ., geb . ;
Pullover gesucht . Wertausgleich . B
75866 Führer -Verlag Karlsruhe .

W .-Mantel für Mädchen od . Jungen ,
10—12 J .. geb . , ges . Kochpl ., 220 V.
M .-Stiefel , Gr . 37 , geb . , 39 ges .
Khe .-Durlach , Reichenbachstr .8,II .lks .

W .-Mantel für 10—12-Jihr . geb . , ges
D.-Ueberg .-Mantel , Gr. 44 , gesucht .

75902 Führer -Verlag Karlsruhe
W.-Mantel für lOjähr . Jungen gebot . ;

Uebergangsmantel f . 15jähr . Jungen
gesucht . E3 75843 Führ .-Verl . Khe .

K.-W .-Mantel , gut erh . , 12-Jähr . , und
Stiefel , Gr. 37 , geb . , ges . D .-Strick¬
kleid oder Strickweste , Gr . 42 .
75944 Führer -Verlag Karlsruhe ,

Herrenanzug , schw .-weiß , gut erhalt . ,
Gr. 48—50, geboten , ges . Bettcouch
™ 75906 Führer -Verlag Karlsruhe .

Lederkombination geb . , ges . Skistiefel
(Größe 40—42) mit Aufzahlung .
75903 Führer -Verlag Karlsruhe .

Lederpumps mit Blockabs ., schw . , Gr.
381/«, fast neu , zu tauschen gegen
Mädchen -Skihose (16-Jähr .) od. Ski¬
stiefel , Gr . 40, für Mädchen , wenn
nötig Aufzahlung . EJ an Gerlinde
Ott , Lauf/Bühl , Lautenbächle 324 .

Damenpumps , blaue , Gr . 38 , gebot . ;
D .-Sportschuhe , Gr . 39 , gesucht .
75854 Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Schuhe , Gr . 37 , Bezugsch . 2 , geb . ;
Knirps ges . El 1435 F .-V . Bühl/Bad.

D.-Schuhe , schwarz , Gr. 37 . fl . Abs .,
geb ., ges . lederne Schulmappe . B3
unt . 28357 Führer -Verlag Karlsruhe

Damen-Sportschuhe , Gr . 36 , geboten ;
gesucht ebensolche Größe 38 . EJ
75894 Führer -Verlag Karlsruhe .

Damen-Skistiefel , fast neu , Schweins¬
leder , Gr . 40 , geb . , ges . Schaftstief . ,
Gr . 39 od . 38 . B 75831 F .-V. Khe.

Kn .- od. Mädchenstiefel , Gr . 39 , br . ,
wenig getr . , Leder , und Ski mit
Stöcken , 1,65 m , gut erh . , geboten ;
H .-Ueberg .- od . Regenmantel , schl .
Figur , mod . , 1,80 m , nur gut erh .,
ges . B BR 4544 Führ .-V . Bruchsal .

Kinderwäsche f . 2jähr . Mädchen ges .
H - od . D. Ring geboten . El OF 4861
Führer -Verlag Offenburg ,

Eisenbettstelle , weiße , gut erh ., geb . ;
Damenfahrrad , ohne Bereifung , ges .
Karlsruhe , Brauerstr . 15. Ruf 1546.

Kinderbett od . Hose für 12jähr . Jun -
fen gebot . , kl . eis . Ofen gesucht .
5 75793 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kleiderschrank , gr ., mit Wäschefach
geb . , D .-Röhrst ., Gr . 38 , ges . Wert -
ausgl . B 75880 Führer -Verlag Khe .

Stubenwagen geb . , H .-Pullover ' ges .
Trainingshose , Gr . 3 , geb . , ges . Gr.
5. B 75781 Führer -Verl . Karlsruhe .

Kfnderkorbw ., * . n . erh . , geb . , H .-Rad
oder D.-Pnd s ' rhereit , ges . Frau
Olaa Wime i). Kha.. Hardeckstr . I .

Kochofen , fast neu , geb . , kl . Herd ,
gb . , ges . Boole , Khe . , Sofienstr .23,11.

Heizofen , elektr ., 220 V ., seid . Dam.-
Schirm gebot . , H .-Fahrrad gesucht
B 75884 Führer -Verlag Karlsruhe ,

Heizsonne , 120 V ., Taftkleid , hell , 1.
Gr. 44 , geb . , D .-Rohrstiefel od. D .¬
Sportschuhe , Gr . 39 , gut erh . , ges
B 75893 Führer -Verlag Karlsruhe

Herrenfahrrad geb ., Kohlenbadeofen ,
Schaftftiefel , Größe 40/41 , gesucht ,
Ruf 676 Khe .-Durlach .

Tiermarkt
Nutz - u. Fahrkuh , jge . , 26 Wo . tr .,

2. Kalb , zu vk . Stollhofen , Haus 87 .
Kuh , trächtig , zu verkaufen . Plitters¬

dorf , Seefeldstraße 335 .
Kalbin , Simmenth . Abst . , 12 Ztr ., 30

Wochen trächtig , zu verkaufen .
Leopoldshafen , Hauptstraße 37 .

Einstellrind zu vk . Frau Hilda Raupp ,
Berghausen b . Khe . , Brückstr . 16.

Ferkel u . Läuferschweine abzugeben .
Staatsdom . Scheibenhardt bei Khe .

Läufer , 2 Stück , zu verkaufen . Stein¬
mauern , Rheinstraße 26 .

Deutsch . Schäferhund (Rüde) 3 Mon.
alt , prima Stammb ., abzugeb . Toni
Kiehl , Pforzheim , Theaterstraße 10.

Hofhund , prima wachsam , 1 J . alt ,
zu verkf . Wilh . Löber , Weingarten
(Baden) , Warterposten 120.

Truthuhn gebot ., suche Gans oder 2
Junghühner . Kammerer , Blanken¬
loch , Adolf-Hitler -Straße 120.

Zwerghtthnchen , 1—2 St ., junge , ges .~3 mit Preis 28406 Führer -V . Khe .
Leghühner , junge , od . Truthühner m .

Hahn ges . Nafz , Khe ., Kreuzstr . 7.

Zugelaufen
Wolfshund zugelaufen . Schaßner ,

Karlsruhe , Cäciliastraße 2.

Zu vermieten
Zimmer , möbl . od . unmöbl . , evtl . mit

Küchenben ., in Khe .-Weiherfeld an
berufst . Frau zu vermieten . Preis
20 u . 30 RM . Schönig , Bruchsal ,
Peter -Strasser -Anlage 2 .

Zimmer , möbl . , gr ., mit 2 Betten zu
vermieten . Preis 50 RM . E3 an
Scheuch , Khe . , Hirschstr . 48 .

Mietgesuche
Zimmer, möbl . , in Khe ., Mitte oder

Gartenstadt Rüppurr , sofort von
Bankbeamten gesucht . El 75947 an
Führer -Verlag Karlsruhe .

Verloren Gefunden
Geldbeutel mit Inh . , 13. 11. Ettlingen

— Durl . — Khe . verloren . Bei. Fa .
Wilh . Kern , Khe ., Kaisers tr . 74 .

Geldbeutel mit wicht . Inh . v . Sebold -
str . bis Bhf. Durl . verl . Gute Bei
Abzugeben Fundbüro Karlsruhe .

Geldtäschchen , grau , mit größ . Geld
betrag , verloren . Abzug , geg . gute
Belohnung Fundbüro Karlsruhe .

Fuchspelz , gr . rotbr . , zw . Daxlanden
u . Mörsch 12. 11. verl . Abz . g . Bei .
Bietigheim/Bd . , Schmidbachstr . 33 ,

Schlüssel in Karlstr . verl . Abzug , g.
Belohnung Führer -Verlag Rastatt .

Aktenmappe , led . , im Hof der Stadt
Markthalle 13. 11. verl . Belohnung .
Glaser , Khe . , Karl -Schrempp -Str . 63

Herrenumhang , schwarz , Gartenst . —
Durl . Wald , Rüppurrer Str . , Markth ,
verl . Adelmann , Khe ., Marienstr . 42

Wagenplane am Rheinhafen verloren .
Abzug , geg . Belohnung . Karlsruhe ,
Südl . Uferstr . 5 , Ruf 604.

D.-Fahrrad , 14. 11. vor Metzg . Bliss
Khe ., Rüppurrerstr ., abh . gekomm ,
M . Geiger , Khe ., Schützenstr . 38a ,

Damenschuh , lkr . , am 5. 11. v . Khe
nach Rüppurr verl . Zuschr . Walter ,
Karlsruhe , Gebhardstraße 23.

Kleiderkarte , a . d . Namen Karl Th,
Frick , Freiburg . gefd . Abzuh . Alf
Messmer , Rastatt , Am Grün 13.

Vermischtes
Wer nimmt 3 Möbelstücke von Khe

nach Reichenbach bei Ettling , mit ?
El 76003 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt Beiladung nach Graben
mit? Näh . bei Beuschlein , Karlsr . ,
Karl-Wilhelm -Straße 38 .

Wer nimmt Beiladg . (Küchenschrank )
von Durmersheim nach Rastatt ?
Näheres Ruf Rastatt 2427 .

Wer nimmt etwas Möbel mit bis Tutt¬
lingen ? B 75995 Führer -Verl . Khe.

Wer nimmt 4 Sack Kartoffeln n . Zie
gelhausen bei Heidelberg ? Karlsr
Gebhardstr . 41 , Ruf 4163 .

Wer nimmt 1 Fahrrad von Karlsruhe
nach Offenburg mit ? El u. OF 4866
an Führer -Verlag Offenburg .

Wer nimmt einzelne Möbel mit nach
Schwäb . Hall od . Rieht . Wertheim/M .
Kuch , Khe . , Akademiestraße 44 .

Wer nimmt 1 Person in Rieht . Mün¬
chen mit? EJ unter OF 4865 an Füh-
rer -Verlag Offenburg .

Wer nimmt Möbel mit nach Aurich
bei Vaihingen a. d . Enz? A . Rein-
hard , Khe . , Rüppurrer Str . 9 , IV

Zimmer , einf . möbl ., heizb . , von ält .
Herrn in der Stadtmitte gesucht .
E3 75935 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , einfach möbl ., für Angestell¬
ten sofort gesucht . Caf4 Leinweber ,
Karlsruhe , Kaiserstraße 153.

Schlaf -Wohnzimmer , möbl ., mit Kü¬
chen - u. Kellerben . , in Karlsr . od.
Umgeh , v . Angest . (3 Pers .) ges .
E ) 75999 Führer -Verlag Karlsruhe .

1—2 Zimmer, leer od . möbliert , mit
Kochgelegenb ., v . Jung . Ehepaar in
Karlsruhe -Umgebung dring , gesucht !
E3 75984 Führer -Verlag Karlsruhe .

2 Zimmer mit Küche von Pens. (2
Pers .) ges . El 76027 Führer -V . Khe .

Wohnungstausch
Mans .-Zimmer mit Küche In Durlach

gegen eine 2 Z.-Wohnung zu tausch ,
gesucht . G3 75828 Führer -Verl . Khe .

9 Zimmer n . Küche , Altbau , Stadtm . ,
geg . 2 Zimmer u . Küche in Stadt¬
mitte sofort zu tauschen gesucht .
(£1 75985 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt Beiladung von Karlsruhe
nach Neuenbürg b . Pforzh .? Adolf
Kittel , Karlsruhe , Kriegsstraße 103.

Wer nimmt Beiladung von Bruchsal
nach Neuenbürg b. Pforzheim ? Ad
Kittel , Karlsruhe , Kriegsstraße 103

Wer nimmt Zimmer von Karlsr . nach
Reisach bei Weinsberg/Wttbg . mit ?
El 75909 Führer -Verlag Karlsruhe

Wo kann Klavier a d . Lande geg . Be -
nützg . u . Transport untergest . wer -
den ? El 27246 Führer -Verlag Karlsr

Wo kann in Umgeh , v . Khe . Flügel
u . evtl . Möbel untergest . werden ?
Frau E. Schott , Khe. , Welfenstr . l4a

Heiraten
Witwe , 55 J ., wünscht sich wieder

zu verheiraten mit lieb ., brav , Le¬
benskameraden . B 75870 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Schwabenmädel , 31 Jahre , kath . , mit
Ersp . , oh . Aussteuer , wü . Einheirat
in Gesch ., am liebst . Metzgerei . B
mit Lichtb . unter 75865 F .-V . Khe.

Mädel, 25 J ., kath., 1.70 m gr ., dkl.,
angen . Aeußere , vermög ., wünscht
Heirat mit charakterf . Herrn , (auch
Kriegsversehrter ) . B mit Bild unt .
15841 Führer-Verla« Karltruhe.

Halbwaise , 22 J ., 1,60 m groß M 1
Kleinkind ) sucht lb . Mann u . Vater
zu ihrem Mädelchen . Kriegsvers «
angen . B 28325 Führer -Verl . Khe.

Filmtheater
* Jugendliche über 14 Jahre zugek

** Jugendliche nicht zugelassen . .
Resi . „Der Favorit der Kaiserin •

1.30 , 3.15, 5.00 Uhr.
Rheingold . Letztm . 12.30, 2.45 , 5 .00 U '

„Die Degenhardts " . *
Duriach ^ Skala . Letztmals !. lE .30 , i .Ä

5.00 Uhr : „Mädchenpensionat " ,
Durlach . M .T . Täglich ab 1 Uhr»

Fröhlich „Der große Preis " .
Durlach . Kall. Wo . 13.00 , 15.00 u . »J

Uhr , So . a . 10: Der dunkle Tag
Bretten ,

tag
a. Capltol . Donnerstag bis Fr«*-
7.30 Uhr : „Wir Zwei" . • •

Rastatt . Schloß -Lichtsp . Heute letzt ®*
19.30 Uhr : „ Familie Buchholz" **

Rastatt . Resi . Heute letzm . 19.30 ^
„Jenny und der Herr im Frack ' *

Geschäftliche Empfehlung
Richard Haas , Khe ., Hirschstraße 3*'

Wildverkauf . Freitag , 17. 11.,
die Nr . 4001—4500 gegen meine
grüne Kundenkarte . Gelben Perso-
nalausweis mitbringen .

E. ? . Hielte , Tabakfobrlkate , fmff
Rondellplatz , befindet sich ab *5'
10. 44 im Kaufhaus Hölscher , Khe '
Haupteingang links .

Geschäftsverlegung . Mein Geschäft be¬
findet sich Khe . , Waldstr . 20. de»
Fa . Enderle , Ruf 127. Fr . O . HiH«r»
Uhren — Schmuck .

Jos . Dorer , K . G ., Karlsruhe , AmaM e*'
straße 19. Eingang Karlstraße .

Ludwig Erhardt . Papier - u . Schreib'
waren , Einzelhandel , Karlsruhe , Ks»*
serstraße 237, bei Gebr . Wissler ^

Fritz Fischer , Papierhandlg . u . Lieh *'
pauserei , Verkauf Im Kaufh . H®1*
scher , Karlsruhe , Kalserstr . 147—I51,
Ruf Nr . 9091—95. ^

D.- u . Herren-Salon Zimmermann
Städt . Vierordtbad wieder eriöffn«!?

Bäckerei Herrn . Schaler , Khe . , Lach"
nerstr . 23 , ab 16. 11. wied . eröffoA

Damen- u . Herren -Salon Schuh , Khe*»
Silcherstr .9 , wieder geöffn . Ruf 643̂

Fliegergeschädigte 1 Betten , Matratzen »
Schlafdecken für Erwachsene "N
Kinder , Teppiche , Läiffer , Vorlag«»
aus Zellgarn , Bast oder 8troh . .
versch . Größ . Flurgarderoben , K|
derleisten sofort lieferbar . WJ I
Brohm , Karlsruhe , Am Werderpl
und Ritterstraße 8. ^

Kreis Rastatt
B.-Baden . Wildausg . : Donnerstag . - .

1350—1500. J . Waidele , Kreuzstr ^
PW-

Zur Verhütung von Unglücksfällen ^
wie Gerätebeschädigungen muß
allen Gasgeräten , wie Kühlschräns '
Warmwasserbereiter fJegl .Art ) . "

e
Öfen , Badeöfen u . ä . die Stlchfl«®® .
sof . gelöscht werd . Die Ingebrau
nähme der Geräte hat nunmehr ^
noch durch Jew . unmittelb . Zünu
zu erfolgen . Stadtwerke B.-Baden^

Ernst Spreter , Papiergroßhandl . J c -
Baden-Baden , Gernsbacher Straße
Schließfach 465 . Ruf 1454.

Aus der Orten « ® ,
Ollenburg . Seeger . Wlld «u «g *l>®:

log . 8—13 Uhr , Nr . 1701 bl« Sehl»»
Präparierte Weinbergschnecken .—^

Offenburg . Tritschler , Feinkost .
ausgäbe : Freitag , 9— 13 U1*1'
1351 bis 1450.

Offenburg . Anfenerhols -Ansgab ® $
Städt . Bauhof »m die Inhaber »
Haushalteonsw . 4f5t —
Nov ., 8—12 Uhr . Haue»ult «au«we
sind mitzubringen . Ottenburg ^
10. II . 1944. Der Otoerbürtf«
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